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Prächtige Rinder, kerngesund.
o c h  w e n n s  z u  w e n i g  F u t t e r  g i b t ?  U n d  w e n n  e i n e  K u h  e i n e n  U n f a l l  h a t ?  O d e r  p l ö t z l i c h  v e r e n d e

Die AGRAR RIND ist maßgeschneidert für Rinder-
bauern und schützt  zuverlässig. Alle Rinder im Stall, 
auf der Weide und auf der Alm.
Kontakt: Ing. Christian Hallinger, 0664/284 36 45,
hallinger@hagel.at, www.hagel.at Die Hagel hilft.

NEU ab 2017:
25% Förderung der 
Rinderprämie in SalzburgRinderprämie in Salzburg
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AUS DER VERBANDSORGANISATION

Vorwort Obmann

Liebe Verbandsmitglieder!

Wir stehen kurz vor dem Jahreswechsel
und so möchte ich einige Zeilen an Euch
richten.

Vermarktung Zuchtvieh

Die Versteigerungen im zweiten Halbjahr
sind leider nicht ganz zufriedenstellend ver-
laufen. Der angespannte Milchmarkt hat
sich besonders stark auf die Exportpreise
ausgewirkt. Positiv war im Herbst hingegen
der Bio-Markt. Bio-Kühe konnten zu guten
Preisen abgesetzt werden. Ab schließend
kann man sagen, dass gute und sehr gute
Qualität zu anständigen Preisen vermarktet
werden konnte. Besonders Zuchtstiere
waren sehr gefragt.

Vermarktung Nutzvieh

Hier zeigt sich ein sehr unterschiedlicher
Verlauf. Kälber und Einsteller konnten von
August bis Oktober zu sehr guten Preisen
verkauft werden. Schlachttiere, besonders
Kühe, sind hingegen schon den gesamten
Herbst schwer zu vermarkten und immer
wieder unter Preisdruck. Das große Ange-
bot an Nutzkälbern hat unsere Mitarbeiter
sehr gefordert. Ich möch te mich auf diesem
Weg besonders bei ihnen für ihren großarti-
gen Einsatz bedanken! Auch dieses Jahr
wird es wieder eine Steigerung um ca.
1.000 Stück geben.

Handelsstall Bergheim

Der neue Handelsstall wird in Kürze fertig-
gestellt. Ein tierfreundliches Leit sys tem im
Stall soll den Ablauf unserer Handelstätig-
keit für die Tiere stressfreier werden lassen
und besonders auch den Arbeitsablauf
unserer Mitarbeiter verbessern. Wir werden
im kom menden Frühjahr einen Tag der offe-
nen Tür veranstalten, damit alle Bäuerinnen
und Bauern die Möglichkeit einer Besichti-
gung haben. Bleibt zu hoffen, dass sich die
Viehpreise in Zukunft etwas besser ent-
wickeln.

Bezirksbauernkammer 
und Maschinenring

Auch das Agrarzentrum in Maishofen wird
in Kürze bezogen und stellt besonders für
die Pinzgauer Landwirte eine große Erleich-

terung dar. Ich freue mich, dass sich nun
neben dem Rinderzucht-, Pferdezucht- und
Landeskontrollverband auch die Be zirks -
bauernkammer und der Maschinenring auf
einem Platz zusammengefunden haben.

Personal

Unser neuer Geschäftsführer Dipl.-Ing.
Georg Sattlecker hat sich bei uns gut ein-
gelebt. Es steht eine intensive Zeit bevor.
Das Pinzgauer-Jungkuhchampionat im
März, die Bundesfleckviehschau, die Tiroler
Pinzgauer-Landesschau und die Vereins-
schau Uttendorf-Stuhlfelden im April, die
Vereinsschau Rauris-Embach im Mai sowie
die Be schickung vom Dairy Grand Prix im
März in der Steiermark, stehen an. Es wer-
den unsere Mitarbeiter aber auch beson-
ders unser Funktionäre voll gefordert sein.
Ich bitte Euch bei den Veranstaltungen kräf-
tig mitzuhelfen und sie auch zu besuchen.
Der Vermarktungsstandort Maishofen soll
so weiter an Attraktivität gewinnen und in
den Mittelpunkt gerückt werden.

Zum Schluss möchte ich mich bei allen Mit-
gliedern für die Treue bedanken und bitten,
den Vermarktungsstandort noch mehr mit
Tieren zu beschicken. Nur gemeinsam kön-
nen wir stärker werden.

Ein besinnliches Weihnachtsfest 
und einen guten Rutsch ins neue Jahr
wünscht Euch

Euer Obmann Anton Hörbiger

Die Bio-Kontrollstellen in Deutschland ver-
langen eine Bestätigung über die in den
letzten zwölf Monaten durchgeführten Arz-
neimittelbehandlungen. Durch die größere
Nachfrage an Bio-Kühen bayrischer Käufer
und der damit verbundenen Weitergabe
von Aufzeichnungen, hat der Vorstand
beschlossen, diese gleich im Zuge des Ver-
ständigungsschreibens anzugeben.

Als Behandlung gelten:
• Trockensteller
• Jegliche Art von antibiotischen Behand-
lungen, welche mit Wartezeiten verbun-
den sind (z. B. Euter-, Fruchtbarkeits-,
Klauenbehandlungen …)

Vermarktung von Bio-Tieren nach Bayern über die Versteigerung

Nicht als Behandlung gelten:
• Impfungen
• Parasitenbehandlungen
• Obligatorische Tilgungs-Maßnahmen 
(z. B. Rauschbrandimpfung)

• Homöopathische Arzneimittel
• Von Behörden angeordnete Behandlun-
gen im Rahmen von Seuchentilgungs-
plänen (z. B. Blauzungenimpfung)

• Betäubende bzw. schmerzstillende Mittel
(z. B. Kastration, Enthornung)

Information:
Unter einer Behandlung ist nicht die einma-
lige Verabreichung eines Arzneimittels zu
verstehen, sondern die Behandlung einer

Krankheit vom Beginn bis zu ihrer Aushei-
lung. Das erneute Auftreten dieser Krank-
heit zu einem späteren Zeitpunkt und die
damit verbundene Arzneimittelgabe zählt
als eine weitere Behandlung.
Die Anzahl der Behandlungen mit che-
misch-synthetischen Tierarzneimitteln ist
gemäß EU-Bio-Verordnung auf maximal
drei Behandlungen innerhalb von zwölf
Monaten festgelegt.
WICHTIG: Die Daten werden nicht auf der
Milchliste angeführt, sondern nur auf Ver-
langen des Käufers aus Deutschland wei-
tergegeben!
Mehr Informationen finden Sie auf unserer
Homepage www.rinderzuchtverband.at



Wir danken allen Zuchtern und ihren Familien, den Kaufern 
und Viehhandelsfirmen sowie den Vertretern aller offentlichen Institutionen
die unsere Arbeit mit viel personlichem Einsatz unterstutzen!
Wir wunschen an Fried, an G’sund und an Reim!

Der Vorstand und die Belegschaft des Rinderzuchtverbandes Salzburg

:

:

:

:
:

:
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Wichtige Termine 2016/2017

Der Rinderzucht-
verband Salzburg 
macht Betriebs -
urlaub!

Samstag, 
24. Dezember 2016 
bis Sonntag, 

1. Jänner 2017

Journaldienst zwischen 
den Weihnachtsfeiertagen!

Montag-Verladetermine 
um den Jahreswechsel 
2016/2017

Einstellkälber 
und Einsteller:
• 19. 12. 2016
• 2. 1. 2017
• 9. 1. 2017

2017
6. Pinzgauer-
Jungkuhchampionat

Maishofen, Salzburg

Austrian 
Dairy Show

Traboch, Steiermark

Bundesjungzüchter-
championat

Traboch, Steiermark

12. Kärntner
Fleischrindermesse

Zollfeldhalle St. Donat, Kärnten

Bundesfleck vieh-
schau

Maishofen, Salzburg

Tiroler Pinzgauer-
Landesschau

Oberndorf bei Kitzbühel, Tirol

Vereinsschau
Uttendorf – 
Stuhlfelden

Uttendorf, Salzburg

Vereinsschau 
Rauris – Embach

Rauris, Salzburg

Samstag,
4. März

Sa./So.,
1./2. April

Samstag,
22. April

Sonntag,
30. April

Sonntag,
7. Mai

Samstag,
18. März

Fr.–So.,
17.–19. März

Fr.–So.,
17.–19. März

MAISHOFEN ÖSTERREICHS GRÖßTER MILCHKUHMARKT!
Versteigerungstermine 1. Halbjahr 2017

• Alle Tiere sind BVD-unverdächtig und stammen aus staatlich anerkannten tbc-, bang-, leukose- und
IBR/IPV-freien Beständen • Eutergesundheitskontrolle • Fast alle Großrinder sind geweidet und gealpt 
• Versteigerungsbeginn: 9.15 Uhr Zuchtkälberversteigerung – ca. 10.00 Uhr Großrinderversteigerung • Ver-
steigerungsreihenfolge: Alle PI (inkl. trächtige Tiere) – alle FL (inkl. trächtige Tiere) – alle HF (inkl. trächtige
Tiere). Kategorie Nutzvieh (Zuchtstiere werden immer vor den weiblichen PI-Tieren versteigert) – Zucht- und
Nutzrinder werden ständig ab Hof vermittelt.

Nr. Tag Datum Auftrieb
916. Donnerstag 12. Jänner weibliche Tiere
917. Donnerstag 9. Februar FL-Stiere, weibliche Tiere
918. Donnerstag 2. März weibliche Tiere
919. Donnerstag 23. März PI-Stiere, weibliche Tiere
920. Donnerstag 20. April FL-Stiere, weibliche Tiere
921. Donnerstag 1. Juni weibliche Tiere
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Im heurigen Jahr 2016 hat die Vermarktung
der Zuchttiere auf gutem Niveau be gonnen.
Nach Preiseinbrüchen im Herbst ziehen die
Durchschnittspreise nun bei allen Katego-
rien wieder etwas an. Im Vergleich zu den
anderen Jahren ist die Anzahl der vermark-
teten Tiere über die Versteigerungen zu -
rückgegangen. Wir rechnen mit rund 3.450
verkauften Zuchttieren auf der Versteige-
rung und rund 550 ab Hof verkauften
Zuchttieren.
Die Preise für die Zuchtrinder wurden deut-
lich vom niedrigen Milchpreis beeinflusst
und konnten das Niveau der Vorjahre nicht
beibehalten. Beim Ankauf von Kühen wur -
de sehr stark nach Qualität selektiert. Tiere
mit guter Leistung und gutem Exterieur
wurden deutlich besser bezahlt als Tiere mit
geringerer Leistung und Nachteilen in Kör-
perform und Euter.
Beim Absatz von Biotieren konnten bei den
Versteigerungen im August und September
deutlich höhere Durchschnittspreise erzielt
werden als bei den Versteigerungen im Ok -
tober und November. Von den Tieren, die
ab Hof vermarktet wurden, ging ein großer
Teil nach Südtirol, Italien und in die
Schweiz, aber auch nach Bayern und Bel-
gien.
Die aktuelle Blauzungensituation ist in un -
serem Verbandsgebiet derzeit noch ruhig.
In anderen Gebieten Österreichs haben wir
das Problem, dass es Sperrzonen gibt und
die Vermarktung dieser Tiere sehr aufwen-
dig ist. Exporte in andere Länder sind aus
diesen Gebieten nicht möglich.
Die Nachfrage an Tieren aus unserem
Zucht gebiet ist sehr gut und dies zeigt auch
die Qualität der Tiere, die über unseren Ver-
kaufsstandort vermarktet werden. Das
große Angebot an Biotieren in Maishofen
zieht sehr viele Käufer, auch aus anderen
Bundesländern, an. Wir bedanken uns bei
unseren Verkäufern, den Käufer und den
Viehhandelsfirmen für die gute Zusammen-
arbeit.

Die angeführten Tabellen geben die Durch-
schnittspreise der Kategorien Kühe, Jung-
kühe und Zuchtkälber für das Jahr 2016
außer Dezember wieder.

Vergleich der Preise bei den Kühen 2016

Vergleich der Preise bei den Jungkühen 2016

Vergleich der Preise bei den Zuchtkälbern 2016

VERMARKTUNG

Zuchtviehvermarktung 2016
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Verkaufsrichtung aller Rassen – bis Ende November 2016

Jungkuh Arnika (V: Storm) mit 24 kg Tagesgemelk
Zuschlagspreis: € 2.260,–
Verkäufer: Martin Schmidinger, Premstein, Fusch

Zuchtkalb (V: Fasan)
Zuschlagspreis: € 1.200,–
Verkäufer: Georg Mühlberger, Hacker, Kössen

Zuchtstier Loriot (V: Loris)
Zuschlagspreis: € 3.400,–
Verkäufer: Matthäus Hochfilzer, Ginsberg, Going

Zweitkalbskühe Baby (V: Locki) und Schönau (V: Logen) mit je 33 kg Tagesgemelk
Zuschlagspreis: € 2.580,– bzw. € 2.500,–
Verkäufer: Dr. Wolfgang Porsche, Schüttgut, Zell am See
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Jungkuh Mira (V: GS Rave) mit 30 kg Tagesgemelk
Zuschlagspreis: € 2.700,–
Verkäufer: Hermann Mitterlechner, Tischler, Leogang

Zweitkalbskuh Sturm (V: Carmano Red) mit 52 kg Tagesgemelk
Zuschlagspreis: € 2.800,–
Verkäufer: Silvia und Paul Hettegger, Unterharbach, Großarl

Jungkuh Muster (V: Debuty Red)
Zuschlagspreis: € 2.720,–
Verkäufer: Anna Maria und Markus Gruber, Abergut, Dorfgastein

Zweitkalbskuh Rosalina (V: Willenberg) mit 37 kg Tagesgemelk
Zuschlagspreis: € 2.920,–
Verkäufer: Georg Gsenger, Fischbachedt, Abtenau

Zuchtstier Paulino (V: GS Pandora)
Zuschlagspreis: € 3.060,–
Verkäufer: Monika und Josef Scheiblbrandner, Stubner, Bad Hofgastein

Jungkuh Glück (V: Triomphe) mit 30 kg Tagesgemelk
Zuschlagspreis: € 2.800,–
Verkäufer: Herbert Schwaiger, Briefler, Maria Alm
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Jungkuh Gerling (V: Ladd Red) mit 35 kg Tagesgemelk
Zuschlagspreis: € 2.200,–
Verkäufer: Alfred Stöckl, Berghof, Saalfelden

Zweitkalbskuh Stelle (V: Classic Red) mit 37 kg Tagesgemelk
Zuschlagspreis: € 2.520,–
Verkäufer: LLA Weitau, St. Johann in Tirol

Jungkuh Siglinde (V: Carmano Red) mit 40 kg Tagesgemelk
Zuschlagspreis: € 3.080,–
Verkäufer: Markus Toferer, Schornlehen, Großarl

Jungkuh Selly (V: Brink) mit 37 kg Tagesgemelk 
und Zweitkalbskuh Traube (V: Waldbrand) mit 45 kg Tagesgemelk
Zuschlagspreis: € 3.000,– bzw. € 2.860,–
Verkäufer: Martin Laireiter, Reisen, Großarl

Zweitkalbskuh Liabin (V: Selayo Red) mit 40 kg Tagesgemelk
Zuschlagspreis: € 3.000,–
Verkäufer: Hannes Klausner, Schellenberg, Bramberg

Jungkuh Dani (V: Alexander) mit 35 kg Tagesgemelk
Zuschlagspreis: € 2.200,–
Verkäufer: Anton Kaserer, Walderwirt, Wald
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Ohrmarke Stiername Anzahl FL HF/RF PI Preis in Euro

Fleckvieh

FR 3802390130 TRIOMPHE 46 1.967,–
FR 2538941976 BRINK 23 1.889,–
AT 408.350.218 GS VETO 23 1.875,–
DE 09 43227914 IKEBANA 19 1.839,–
AT 400.484.214 GS RAVE 71 1.834,–
DE 09 44127123 REUMUT 27 1.783,–
AT 876.316.117 GS VOGT 22 1.781,–
DE 09 44146889 ORBIT 37 1.780,–
DE 09 40100513 WALDBRAND 75 1.773,–
AT 312.782.917 GS IMBA 20 1.756,–
DE 09 37239252 MALHAXL 24 1.741,–
DE 08 13516428 WILLE 170 1.734,–
AT 168.213.272 GS RUMGO 78 1.732,–
DE 09 37793170 HUPSOL 36 1.732,–
AT 507.499.218 GS WALCH 30 1.705,–
AT 493.265.718 GS WALDFEUER 33 1.701,–
DE 09 40777732 ZAUBER 77 1.685,–
AT 143.031.916 GS MG 21 1.665,–
AT 704.199.307 ROMARIO 78 1.659,–
DE 09 45553211 DRYLAND 33 1.625,–

HF + RF

NL 396.647.605 FIDELITY RH 34 22 11 1 1.800,–
NL 393.714.184 JOTAN RED 31 17 9 5 1.799,–
DE 05 78889436 CARMANO RED 50 32 12 6 1.797,–
CA 104.852.643 SELAYO RED 19 11 5 3 1.772,–
US 69.405.976 LADD RED 34 18 13 3 1.771,–
CA 102.327.659 PICOLO RED 30 19 10 1 1.766,–
NL 416.318.869 PLEASURE RH 32 20 8 4 1.764,–
IT 004902063469 ELAYO RED 18 12 5 1 1.752,–
NL 368.449.693 CURTIS RED 23 11 8 4 1.744,–
US 69.404.886 PRINCE RED 30 10 18 2 1.719,–
DE 05 36505996 DEFOE RED 45 33 11 1 1.719,–
DE 07 68555470 TABLEAU RED 90 73 13 4 1.699,–
NL 497.740.632 LARON RED 46 24 15 7 1.637,–
AT 896.464.216 ScH TORNADO 18 5 9 4 1.600,–

Pinzgauer

AT 528.113.709 LOGEN 10 1.738,–
AT 120.430.372 LOTUS 11 1.731,–
AT 549.201.809 LUST 13 1.586,–
AT 106.839.916 BIMARK 11 1.522,–
AT 312.521.317 BISMALT 10 1.508,–

Verkaufsstatistik nach Vätern 2016 (ohne Dezember)

Die Statistik beinhaltet alle verkauften Kühe und Jungkühe eines Stieres in Milch oder trächtig, gereiht nach dem höchsten Durchschnitts-
preis. Bei den RF-Stieren wurde zusätzlich eine Aufschlüsselung nach Grundrasse vorgenommen.
Es sollte beachtet werden, dass bei länger im Einsatz stehenden Stieren auch Kühe mit mehreren Laktationen verkauft wurden und diese
den Preis nach unten korrigieren.
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Bundesfleckviehschau 2017 in Maishofen

Von 1. bis 2. April 2017 findet die Bun-
desfleckviehschau in Maishofen statt.
Hier das vorläufige Programm und die
Anforderungen an die Ausstellungstiere.

Programm

Samstag, 1. April 2017
13.00 Uhr FleckScore
19.00 Uhr Einmarsch der Musikkapelle

Maishofen
19.15 Uhr Einmarsch der Verbände

Schnalzergruppe-Einlage
20.00 Uhr Nachzuchtpräsentation

Schuhplattlergruppe
20.45 Uhr Präsentation Hauptpreis 

Gewinnspiel
21.00 Uhr Eliteversteigerung
22.00 Uhr Züchterabend in der Ver -

pflegungshalle

Sonntag, 2. April 2017
9.30 Uhr Eröffnung und Tiersegnung
10.00 Uhr Beginn des Preisrichten 

mit den Jungkühen
Präsentation der Nachzuchten
Vorstellung Gewinnspiel 
mit Hauptpreis
Preisrichten Mittlere Kühe
Preisrichten Kuhlinien
Preisrichten Alte Kühe

15.00 Uhr Verlosung Hauptpreise 
und Schauende

Preisrichter: Dipl.-Ing. Agrar Johannes
Huber aus Haundorf in Deutschland

Anforderungen an Ausstellungstiere

Es werden nur in Österreich geborene Rin-
der zur Schau zugelassen. Die Schautiere,

sowie deren Eltern, müssen in die Herde-
buchabteilung A eingetragen sein.
Für die Leistungs- und Zuchtwertgrenzen
ist der jeweils aktuellste Wert maßgebend.
So werden genomische Zuchtwerte vom
März 2017 noch mitberücksichtigt. Auch
der vorgeschätzte Zuchtwert gilt als Zucht-
wert.

Jungkühe
Einmal 28 kg Milch in einer der ersten zwei
Kontrollen und 100-Tage-Leistung über
2.700 kg Milch.
GZW bzw. Ahnenindex mind. 112.
Erstkalbealter max. 36 Monate.

Mittlere Kühe (2 bis 4 Abkalbungen)
Absolutleistung im Durchschnitt der Stan-
dardlaktationen 8.000 kg.
Kühe mit lediglich einer Erstlaktation 
7.500 kg.
GZW 110 mit 2 Abkalbungen.
GZW 108 mit 3 Abkalbungen.
GZW 106 mit 4 Abkalbungen.

Altkühe (5 Abkalbungen und mehr)
Absolutleistung im Durchschnitt der Stan-
dardlaktationen 8.000 kg.
GZW 104 bei Kühen mit 5 Abkalbungen,
ab der 6. Abkalbung keine GZW-Anforde-
rung.
Die Einteilung der Vorführgruppen und
Kategorien erfolgt nach der Anzahl der
Kalbungen, nicht mehr wie bisher bei den
älteren Tieren nach Lebensleistung.

Kuhlinien (mindestens 3 Gruppen)
Genomischer Jungstier oder Kandidat
mindestens goGZW 125: mind. 3 (max. 5)
verwandte Tiere in Milch aus der Mutter-
und/oder Großmutterlinie.
Nachkommengeprüfter Vererber mind.
goGZW 120: mind. 3 (max. 5) verwandte

Tiere in Milch aus der Mutter- und/oder
Großmutterlinie.
3 bis 5 Tiere je Gruppe, Kandidat oder
genomischer Jungvererber. Die Tiere aus
diesen Gruppen können am Preisrichten
teilnehmen, wenn sie die Kriterien der
Schauelite erfüllen.

Nachzuchtgruppen
Je 6 Tiere, bis zu 6 Gruppen vorgesehen.
Die Tiere aus den Nachzuchtgruppen kön-
nen für das Preisrichten nominiert werden,
wenn sie die Kriterien der Schaueliten
erfüllen.

Eliteversteigerung (22 Tiere)
Absolute Topgenetik und eine Herde-
bucheinstufung in A sind erforderlich.
Männliche Tiere müssen 11 Monate alt
sein. Alle Jungtiere (ohne Abkalbung) 
müssen typisiert sein.
Auch Embryonen können angeboten 
werden.

Es gelten die Schauregeln laut Beschluss
der AGÖF-Vollversammlung 2012 und
werden für alle Tierkategorien angewandt.

Anmeldung für 
Ausstellungstiere RZS

Anmeldungen bitte bis spätestens Frei-
tag, den 20. Jänner 2017 im Verbands-
büro unter Angabe der Tiernummer und
Adresse des Züchters bei Zuchtberater
Michael Kirchner, Tel. 06542/68229-31
oder m.kirchner@rinderzuchtverband.at

Mehr Informationen unter
www.rinderzuchtverband.at
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Austrian Dairy Show · Bundesjungzüchterchampionat 2017

Von Freitag, den 17. bis Sonntag, den
19. März 2017 findet im Rinderzuchtzen-
trum Traboch die „Austrian Dairy Show“
und das Bundesjungzüchterchampionat
statt. Hier das vorläufige Programm und
die Anforderungen an die Ausstellungs -
tiere.

Programm

Freitagabend, 17. März 2017
Bundes-Schulwettbewerb Jungzüchter

Samstag, 18. März 2017
9.00–16.00 Uhr: Bundes-Jungzüchter-

Championat Gruppen -
entscheide

16.30–17.30 Uhr: Feierliche Eröffnung
17.30–19.00 Uhr: Dairy Grand Prix Sale –

max. 25 Verkaufstiere
ab 19.00 Uhr: Bundes-Holstein-Schau/

Bundes-Jersey-Schau

Sonntag, 19. März 2017
9.00–13.30 Uhr: Gruppenentscheide 

alle Rassen außer HF 
und Jersey

Zwischen den Finalentscheidungen der
Rassen findet jeweils der Typentscheid der
Jungzüchter statt
ab 13.30 Uhr: Länderwettbewerb Hol-

stein und Finalentschei-
dung Vorführwettbewerb
der Jungzüchter

Anschließend: Tombola

Veranstalter: Bundesjungzüchter und
Holstein Austria
Insgesamt 250 Kühe und 200 Jung-
züchter (inkl. Schulwett bewerb)

Anforderungen 
„Austrian Dairy Show 2017“

HOLSTEIN
Eigenleistung oder Mutterleistung:
1. Lak. 8.000 kg Milch (3,8% F – 3,0% E
oder 580 FE kg)
Durchschnittsleistung 8.500 kg Milch
(3,8% F – 3,0% E oder 620 FE kg)
Einsatzleistung: mind. 30 Liter in einer
der ersten drei Kontrollen
BIO-Abschlag von 10%
Abstammung: Vater, MV, MMV: Herde-

buch Holstein – Haltefrist (bis 1. 1. 2017
unter Leistungskontrolle in Österreich)

JERSEY
Einsatzleistung: In einer der ersten drei
Kontrollen mind. 20 Liter Milch
Erste Laktation: mind. 4.000 kg Milch –
insgesamt 8,7% In halts stoffe
Durchschnitt: mind. 5.000 kg Milch – 
insgesamt 8,7% Inhaltsstoffe

PINZGAUER (HB-A max. 12,5% FG)
Einsatzleistung: mind. 20 Liter in einer
der ersten drei Kontrollen
Erste Laktation: mind. 4.800 kg Milch
Durchschnitt: mind. 5.200 kg Milch
GZW: mind. 100 / ab 4. Kalbung keine
ZW-Grenze mehr

PINZGAUER-Kreuzungskühe
(äußerer Erscheinungstyp – Pinzgauer)
Einsatzleistung: mind. 25 Liter in einer
der ersten drei Kontrollen
Erste Laktation: mind. 5.000 kg Milch
Durchschnitt: mind. 6.000 kg Milch
GZW: mind. 106 / ab 4. Kalbung keine
ZW-Grenze mehr

Teilnehmer
Österreich: Holstein, Jersey, Braunvieh,
Fleckvieh, Pinzgauer, Grauvieh
Südtirol und Slowenien: Holstein, Braun-
vieh

Anforderungen 
Bundesjungzüchterchampionat

Alter der Teilnehmer: 10 bis 30 Jahre
Anforderungen Kalbin
Max. 7 Monate Trächtigkeit
Max. 36 Monate alt
Muss nicht in Österreich geboren sein
>30% Fremdblutanteil – z. B. FV x RF
Für Salzburg zugelassen:
4 FV, 7 FV x RF, 4 HF, 18 PI – gesamt 
30 Tiere

Anmeldung

Anmeldung bitte bis spätestens Freitag,
den 20. Jänner 2017 im Verbandsbüro:
Holstein:
Michael Kirchner, 06542 / 68229-31, 
m.kirchner@rinderzuchtverband.at

Pinzgauer:
Thomas Sendlhofer, 06542 / 68229-17, 
t.sendlhofer@rinderzuchtverband.at

Salzburger Jungzüchter:
Christina Sendlhofer, 06542 / 68229-15, 
c.sendlhofer@rinderzuchtverband.at

Mehr Informationen unter
www.rinderzuchtverband.at
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Abbildung 1: Anzahl der Trächtigkeiten der 1., 2. und 3. Abkalbung und Verteilung
über die Trächtigkeitstage.

Abbildung 3: Grafische Darstellung der Trächtigkeitsdauer mit der Totgeburtenrate.

Abbildung 2: Kalbeverlauf in Abhängigkeit von der Trächtigkeitsdauer und Anzahl
der Abkalbungen.
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… für Trächtigkeitsdauer, Kalbeverlauf,
Totgeburtenrate und frühe Fruchtbarkeitsstörungen
bei Fleckvieh-Rindern

Das Thema der Geburt ist für die Zucht von Milchrindern sehr wich-
tig, da nur eine Kuh, die trächtig wird und ein Kalb zur Welt bringt,
Milch gibt. Zu beachten ist, dass es Schwierigkeiten bei der Geburt
geben kann, welche im schlimmsten Fall zum Tod des Kalbes oder
der Kuh führen können. Mit einer Schwergeburt fallen nicht nur
direkte Kosten an, wie zum Beispiel Tierarztkosten, sondern auch
indirekte Kosten die durch eine verschlechterte Fruchtbarkeit, eine
kürzere Nutzungsdauer oder eine verminderte Milchleistung zur
Geltung kommen. Der größte Verlust entsteht jedoch durch den Tod
des Kalbes oder der Kuh. Wichtig ist es, den Anteil an Schwerge-
burten und Totgeburten so gering wie möglich zu halten, dies kann
durch züchterische Entscheidungen, bei der Auswahl der Stiere für
die Besamung, berücksichtigt werden. Die Merkmale Kalbeverlauf
und Totgeburtenrate werden sowohl vom Vater als auch von der
Mutter beeinflusst, darum werden für diese Merkmale zwei Zucht-
werte, ein maternaler Zuchtwert und ein paternaler (direkter) Zucht-
wert angegeben.
Die mittlere Trächtigkeitsdauer ergab 286,7 Tage, bei einer durch-
schnittlichen Abweichung von fünf Tagen vom Mittelwert. Es gibt
Unterschiede in der mittleren Trächigkeitsdauer zwischen den Lak-
tationen, dies ist in Abbildung 1 ersichtlich.

Der Kalbeverlauf bei Erstlingskühen zeigt mehr Schwergeburten, als
bei höheren Laktationen, was wahrscheinlich durch einen schwieri-
gen Kalbeverlauf und die noch nicht erreichte endgültige Körper-
größe bei Erstlingskühen erklärt werden kann. Ein Einfluss des Kal-
bemonats wurde von Dezember bis Mai festgestellt. Es gibt einen
direkten Zusammenhang zwischen Trächtigkeitsdauer und Kalbe-
verlauf, das heißt, je höher die Trächtigkeitsdauer ist, desto höher ist
das Risiko für einen erschwerten Kalbeverlauf, weil mit der längeren
Trächtigkeitsdauer auch das Kalb immer größer wird, eine grafische
Aufbereitung ist in Abbildung 2 dargestellt.
Die Anzahl der Totgeburten ist in der ersten Laktation am höchsten,
der Anteil an tot geborenen Kälbern ist ab der dritten Laktation
leicht erhöht, ähnlich wie beim Kalbeverlauf. Stierkälber weisen
einen höheren Anteil an Totgeburten auf als Kuhkälber. Totgeburten
weisen einen schwereren Kalbeverlauf auf als lebend geborene Käl-
ber. Deutlich zu sehen ist, dass es eine höhere Anzahl an toten Käl-
bern bei Schwergeburten gibt. Weiters ist anzumerken, dass die

Totgeburtenrate bei sehr kurzen und sehr langen Trächtigkeitsdau-
ern höher ist als bei mittleren Trächtigkeitsdauern, in Abbildung 3 ist
dieser Zusammenhang ersichtlich.

Ein neues Merkmal, welches noch nicht lange in der Zuchtwert-
schätzung berücksichtigt wird sind die frühen Fruchtbarkeitsstörun-
gen, hierbei handelt es sich um Gebärmutterentzündungen, Nach-
geburtsverhaltung und puerperale Erkrankungen (Erkrankungen
welche sich auf das Geburtsgeschehen zurückführen lassen) bis 30
Tage nach der Abkalbung, plus Abgänge wegen Unfruchtbarkeit im
selben Zeitraum. Frühe Fruchtbarkeitsstörungen treten sehr häufig
bei einem schweren Kalbeverlauf und bei Totgeburten auf, die Häu-
figkeit ist auch hier bei sehr kurzen und sehr langen Trächtigkeiten
höher.
Die Vererblichkeit ist für das Merkmal Trächtigkeitsdauer direkt
(paternal) mit 56% sehr hoch, für Trächtigkeitsdauer maternal mit
10% im niedrigeren Bereich und alle anderen Merkmale sind sehr
gering vererblich zwischen 3,3% und 0,9%. Hoch vererbliche Merk-
male sind einfacher und schneller züchterisch zu verbessern, als
sehr nieder vererbliche Merkmale. Die ermittelten Heritabilitäten
(Vererblichkeiten) wurden mit Ergebnissen aus anderen Arbeiten
verglichen und es konnten ähnliche Werte gefunden werden.

Die wichtigsten genetischen Zusammenhänge
Die genetische Korrelation (Zusammenhänge) zwischen Trächtig-
keitsdauer und Kalbeverlauf ist erkennbar, was bedeutet, dass bei
einer längeren Trächtigkeitsdauer der Kalbeverlauf schwieriger wird
und umgekehrt. Zwischen Trächtigkeitsdauer und Totgeburtenrate

WISSENSCHAFTLICHES

Genetische Parameter …
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GRÜNLANDPROFI KB
Knaulgrasbetonte intensive Nachsaatmi-
schung speziell für raue und trockene Lagen 
für vier bis fünf Schnitte (nach Josef GALLER).

GRÜNLANDPROFI NI
Nachsaatmischung für Intensivwiesen und 
-weiden. Auch mit OPTICOVER-Saatgutin-
krustierung verfügbar.

FUTTERPROFI KR
Rotkleegrasmischung für zwei bis drei Haupt-
nutzungsjahre in mittleren und milden bzw. 
rauen Lagen. Auch als Bio-Saatgut verfügbar.

*100 % Ampferfreiheit in der 
Saatgutprobe von 100 g.

Dauergrünland 
und Feldfutter

Information und Beratung
Dominik STIFTINGER
Tel: 0732/389 00-1279 
dominik.stiftinger@saatbau.com
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ist ebenfalls ein beträchtlicher Zusammenhang zu beobachten. Kal-
beverlauf und Totgeburtenrate weisen einen hohen genetischen
Zusammenhang auf und somit kann gesagt werden, wenn der Kal-
beverlauf schlechter wird, erhöht sich automatisch die Totgeburten-
rate und umgekehrt. Kalbeverlauf und Totgeburtenrate weisen
ebenfalls einen signifikanten Zusammenhang auf, dies bedeutet,
wenn die Totgeburtenrate als Kalb steigt, mit einer höheren Schwer-
geburtenrate als Kuh zu rechnen ist. Ein hoher genetischer Zusam-
menhang ist zwischen Totgeburtenrate und frühen Fruchtbarkeits-
störungen zu sehen und bewirkt so eine hohe Totgeburtenrate als
Kalb, eine höhere Wahrscheinlichkeit für frühe Fruchtbarkeits-
störungen als Kuh.
Die genetischen Zusammenhänge zwischen Kalbeverlauf und Tot-
geburtenrate zeigen, dass sich beide Merkmale gegenseitig beein-
flussen und eine Verbesserung des einen Merkmals eine Verbesse-
rung des anderen Merkmals mit sich bringt. Die Trächtigkeitsdauer
weist ebenfalls einen Einfluss auf die Merkmale Totgeburten und
Kalbeverlauf auf und könnte als Hilfsmerkmal für die Zuchtwert-
schätzung aufgrund der höheren Vererblichkeiten im Vergleich zu
Kalbeverlauf und Totgeburtenrate und der leichten Erfassung her-
angezogen werden.

Die Ergebnisse dieser Arbeit können auch für andere Rassen her-
angezogen werden, da bei der Literaturrecherche viele Arbeiten mit
Holstein, Braunvieh, Pinzgauer und Fleischrinderrassen ver-
wendet wurden. Die Vererblichkeiten und genetischen Zusammen-
hänge müssen jedoch für andere Rassen (Populationen) neu
berechnet werden und können dann auch verwendet werden.

Dipl.-Ing. Georg Sattlecker, GF RZV Salzburg
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Verband Betriebe Herden Kühe Anzahl Alter Milch Fett Fett Eiweiß Eiweiß F+E
gesamt Abschlüsse kg % kg % kg kg

RZS Fleckvieh 1.134 1.372 17.617 14.760 4,7 6.932 4,01 278 3,28 227 505

Abw. zu 2015 –3 –18 329 476 0,0 165 0,02 8 0,02 7 14

RZS Pinzgauer 470 761 6.575 5.428 4,8 5.786 3,87 224 3,27 189 413

Abw. zu 2015 –15 –7 65 154 0,0 –92 ±0 4 0,02 4 8

RZS Holstein 161 633 5.628 4.587 4,2 8.215 4,04 331 3,25 267 599

Abw. zu 2015 –4 24 47 203 0,0 –54 ±0 1 0,02 3 4

RZS Jersy 3 53 132 103 3,6 4.961 5,12 254 3,76 187 441

Abw. zu 2015 0 7 23 –13 0,4 328 ±0 14 ±0 –13 27

Gesamt 1.768 2.819 29.952 24.878

Abw. zu 2015 –22 16 466 846

Durchschnittsleistungen der Rassen – Rinderzuchtverband Salzburg 2016

Kuhzahl Milch kg Fett % Eiweiß % FE kg

Holstein
Klausner Hannes, Schellenberg, Bramberg 6,7 11.064 4,34 3,60 878
Grall Johann-Felix, Lexen, Salzburg 3,0 11.393 4,16 3,43 864
Erbschwendtner Josef, Geisler, Göming 30,8 11.483 4,11 3,35 856
Seitlinger Johannes und Brigitte, Kren, Mariapfarr 47,0 10.895 4,46 3,34 849
Gruber Brigitte, Enzing, Uttendorf 5,7 11.294 3,93 3,41 828
Mayr Karl, Höllbichl, Bischofshofen 8,1 11.437 3,99 3,19 821
Gradl Stefan und Andrea, Wiesenberg, Seeham 5,8 10.954 4,09 3,39 819
Neumayr Ernst, Perner, Saalfelden 13,5 11.317 3,89 3,26 809
Stöckl Peter, Rohrer, Neukirchen 22,4 10.935 3,95 3,44 809
Thalmayr Waltraud, Haarbruck, Nussdorf 30,5 10.902 4,02 3,37 806

Fleckvieh
Hettegger Paulus Ignatius und Silvia, Unterharbach, Großarl 14,0 12.188 3,92 3,40 892
Klausner Hannes, Schellenberg, Bramberg 11,0 11.246 4,17 3,55 867
Ganitzer Anton, Andex, Großarl 9,5 10.700 4,60 3,35 851
Bernsteiner Hannes, Maidl, Piesendorf 5,5 10.601 4,33 3,39 819
Bliem Peter, Eslörg, St. Michael 22,4 11.085 4,03 3,35 818
Mayr Karl, Höllbichl, Bischofshofen 15,1 10.325 4,29 3,49 803
Bergmüller Andreas, Braml, Hüttau 19,2 10.941 3,89 3,44 802
Weißl Stefan, Glücker, Köstendorf 12,5 10.705 3,97 3,49 799
Gradl Stefan und Andrea, Wiesenberg, Seeham 40,1 10.352 4,25 3,41 793
Ranggetiner Peter, Käferhof, Bramberg 3,0 11.591 3,72 3,11 791

Die besten Herdendurchschnitte 2016

Sehr erfreulich ist die Entwicklung der Kuh-
zahlen unter Leistungskontrolle, welche im
vergangenen Kontrolljahr 2016 um 466
Kühe angestiegen ist. Auch die Anzahl der
Abschlüsse ist um 846 deutlich gestiegen.

Bei der Milchleistung konnten die Rassen
Fleckvieh und Jersey ein Plus verzeichnen,
Holstein und Pinzgauer leider einen leichten
Rückgang.

In den nachfolgenden Tabellen sind die
aktuellen Leistungsabschlüsse und die bes -
ten Lebensleistungen in unserem Ver-
bandsgebiet aufgelistet.

ZUCHT

Jahresabschluss 2016 – Betriebe des RZV Salzburg
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Kuhname Vater FG % Herdebuch Besitzer M kg F % E % FE kg

Holstein
GERTI MANIFOLD 0 HF-A Haas Barbara und Josef, Urban, Sankt Gilgen 11.494 4,18 3,42 874
LUISA GOLDEN EYE 0 HF-A Seitlinger Johannes und Brigitte, Kren, Mariapfarr 11.061 4,21 3,50 853
LEMONA STYLIST 0 HF-A Holleis Othmar, Edenlehen, Krimml 11.684 3,63 3,48 830
DORINA GOLDDAY 0 HF-A Ragginger Anneliese und Franz, Schießling, Wals 12.377 3,68 3,02 829
GREYS TOSCAN TOSCANO 8,2 HF-A Rossmann Yvonne und Helge, Weber, Unternberg 11.133 4,13 3,26 823
NULL KODAK RED 5,4 HF-A Weißl Stefan, Glücker, Köstendorf 10.254 4,29 3,58 807
HERZAL LAVANGUARD 0 HF-A Seitlinger Johannes und Brigitte, Kren, Mariapfarr 10.208 4,44 3,39 800
RISELA GOLDDAY 0 HF-A Erbschwendtner Maria, Geisler, Göming 11.223 3,76 3,32 794
LORE SHOT AL 0 HF-A Seitlinger Johannes und Brigitte, Kren, Mariapfarr 10.478 4,40 3,11 787
NULL SUPPORT 0 HF-A Weißl Stefan, Glücker, Köstendorf 10.602 3,84 3,50 778

Fleckvieh
FAMOSE IKEBANA 4,7 FL-A Gradl Stefan und Andrea, Wiesenberg, Seeham 10.485 4,63 3,30 832
PENELOPE WILLE 4,0 FL-A Übetsroider Andreas, Kletzlberg, Nussdorf 11.136 4,12 3,29 825
WOLLE GS WALCH 0 FL-A Grall Johann-Felix, Lexen, Salzburg 11.118 3,87 3,47 815
SEGNA WILLE 7,1 FL-A Kössler Johannes, Steinbauer, Zederhaus 10.058 4,15 3,62 782
RIKI ZAUBER 19,7 FL-A Klausner Hannes, Schellenberg, Bramberg 9.834 4,42 3,45 774

Fleckvieh-Kreuzung
NORA WILLE 50,0 FL-D Hettegger Paulus Ignatius und Silvia, Unterharbach, Großarl 13.426 3,70 3,33 944
SONYA CARMANO RED 64,7 FL-D Hettegger Paulus Ignatius und Silvia, Unterharbach, Großarl 12.014 3,90 3,34 869
ELLI TRIOMPHE 37,5 FL-D Ganitzer Anton, Andex, Großarl 10.952 4,49 3,27 850
STURM CARMANO RED 57,0 FL-D Hettegger Paulus Ignatius und Silvia, Unterharbach, Großarl 11.685 4,01 3,25 849
STOLZ FIDELITY RH 50,0 FL-D Bergmüller Andreas, Braml, Hüttau 11.032 3,73 3,51 799

Pinzgauer
WICKI FIDELIO 0 PI-A Schiefer Petra und Michael, Holzmann, Flachau 7.589 3,88 3,82 584
REGENSBURG FAMOS 0 PI-A Schiefer Maria, Vorderklinglhub, Flachau 7.338 4,05 3,59 561
PIA LAGO 0 PI-A Perner Manuela und Perner-Tanner Herbert, Grainmeister, Mariapfarr 7.322 4,05 3,46 550
GOLDAU LOIS 0 PI-A Perner Manuela und Perner-Tanner Herbert, Grainmeister, Mariapfarr 7.185 4,27 3,21 537
KELLY REITER 0 PI-A Thurner Anton, Oberhof, Wagrain 7.146 4,01 3,50 537

Pinzgauer-Kreuzung
WEINDL PLEASURE RH 65,5 PI-C Ebner Claudia und Josef, Oberbichl, Großarl 9.999 4,49 3,62 811
SOFI CURTIS RED 50,0 PI-C Ebner Claudia und Josef, Oberbichl, Großarl 9.635 3,91 3,54 718
ZIFFER UF TALENT RH 71,5 PI-C Reiter Anna und Sebastian, Kurzgrub, Pfarrwerfen 8.065 5,07 3,27 673
MOARIN FIDELITY RH 64,7 PI-C Wölfler Gabi und Hans, Palfner, St. Johann 9.268 4,05 3,16 668
FINK LOTUS 61,7 PI-C Steiner Gerhard, Mitteracker, Kitzbühel 9.100 3,50 3,45 632

Pinzgauer
Ebner Claudia und Josef, Oberbichl, Großarl 13,9 10.518 3,72 3,45 754
Hofer Margarethe, Unterau, Bramberg 7,8 9.641 3,88 3,47 708
Lackner Johannes, Zehenthof, Flachau 5,2 8.994 4,32 3,35 689
Lackner Maria und Anton, Kremersberg, Niedernsill 3,7 8.430 4,35 3,53 664
Steiner Gerhard, Mitteracker, Kitzbühel 15,3 9.148 3,78 3,38 655
Laubichler Franz, Thurnhof, Flachau 60,0 8.617 4,22 3,26 645
Hartl Angela und Georg, Staudlehen, Bramberg 4,0 8.230 4,21 3,46 631
Schiefer Maria, Vorderklinglhub, Flachau 20,3 8.243 4,12 3,51 629
Hochfilzer Marianne/Georg, Unterstein, Reith 6,7 8.793 3,76 3,37 627
Porsche Wolfgang, Schüttgut, Zell am See 91,5 8.718 3,89 3,25 623

Jersey
Schösser Eva-Maria, Schiltern, Bramberg 3,1 6.539 5,76 3,98 637
Ranggetiner Peter, Käferhof, Bramberg 4,0 6.448 5,23 3,69 576
Bauer Erwin, Fötschl, Thomatal 4,2 6.141 5,22 3,74 550
Betriebsgemeinschaft Anthofer, Anthofer, St. Michael 5,9 5.372 5,64 4,19 528
Scheiber Johann, Sinnlehen, Leogang 7,3 5.387 5,64 3,87 512

Die besten Erstlingslaktationen je Rasse 2016
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Kuhname Vater FG % Herde- Besitzer Lak- M F E FE
buch tation kg % % kg

Holstein
MARBL ROY 0 HF-A Kaserer Anton, Walderwirt, Wald 6 14.579 5,75 2,99 1.275
VALARIE JANNSEN 0 HF-A Seitlinger Johannes und Brigitte, Kren, Mariapfarr 6 14.196 4,98 3,22 1.164
ELLI MASCOL 0 HF-A Seitlinger Johannes und Brigitte, Kren, Mariapfarr 5 13.703 4,82 3,65 1.161
IRINA LEIF 0 HF-A Buchwinkler Elisabeth und Johann, Ehringer, Göming 5 13.938 4,72 3,33 1.121
GUDRUN TARO RED 0 HF-C Wintersteller Sonja und Franz, Reitner, Eugendorf 8 14.384 4,58 3,17 1.115
PIPPI DUKE 0 HF-A Schnaitl Adelheid und Josef, Weiermann, Göming 2 15.199 4,00 3,23 1.099
LANDA LAWN BOY RED 15,6 HF-C Gradl Andrea und Stefan, Wiesenberg, Seeham 3 15.364 3,76 3,33 1.090
LAURA ASHLAR 0 HF-A Seitlinger Johannes und Brigitte, Kren, Mariapfarr 3 12.783 4,89 3,55 1.079
SILVIE DONATO 0 HF-A Haas Barbara und Josef, Urban, Sankt Gilgen 4 12.986 4,63 3,64 1.075
LENNI EMIL 2 0 HF-A Traintinger Elisabeth und Roman, Hutzing, Anthering 5 12.806 4,93 3,45 1.072

Fleckvieh
ANJA GS HORESTI 12,5 FL-A Grall Johann-Felix, Lexen, Salzburg 4 14.691 4,45 3,40 1.153
SELINA ILION 14,0 FL-A Hettegger Paulus Ignatius und Silvia, Unterharbach, Großarl 4 14.028 3,96 3,49 1.045
BUDA GS HORESTI 14,4 FL-A Seber Elisabeth und Hans Peter, Hettlgrub, Bramberg 7 14.659 3,96 3,12 1.038
PEGGY GS RAU 8,1 FL-A Übetsroider Andreas, Kletzlberg, Nussdorf 4 11.276 5,04 3,81 998
LOLITA GS RAU 12,0 FL-A Grall Johann-Felix,Lexen, Salzburg 4 12.796 3,97 3,72 984

Fleckvieh-Kreuzung
MARIE JORDAN RED 50,0 FL-C Hasenauer Josef, Kendl, Hinterglemm 7 13.340 4,46 3,66 1.084
ENZIAN JOYBOY RED 50,0 FL-C Ganitzer Anton, Andex, Großarl 6 12.167 5,54 3,07 1.049
NUSS TRIOMPHE 33,0 FL-C Hettegger Paulus Ignatius und Silvia, Unterharbach, Großarl 2 12.605 4,42 3,84 1.041
HEDI RIESLING 32,0 FL-C Bergmüller Andreas, Braml, Hüttau 3 12.368 4,59 3,73 1.030
FLIEDER STABILO RED 57,8 FL-C Mair Andreas, Boaleiten, Bramberg 5 13.300 4,29 3,23 1.000

Pinzgauer
MILKA STERZ 6,2 PI-A Reitstätter Barbara, Hackl, Kössen 7 10.529 4,93 3,23 859
STRAUSS TITAN 0 PI-A Sommerer Monika und Albin, Steiner, Lend 10 11.008 4,58 3,20 857
KATI MALTUS 0 PI-A Schiefer Petra und Michael, Holzmann, Flachau 8 10.747 3,92 3,17 763
GAMS RAT 4,7 PI-A Reiter Andreas, Ginz, Niedernsill 4 9.742 4,36 3,29 746
LAURA SAFIR 5,0 PI-A Laubichler Franz, Thurnhof, Flachau 3 9.421 4,14 3,21 693

Pinzgauer-Kreuzung
SILBER FIDELITY RH 65,2 PI-C Ebner Claudia und Josef, Oberbichl, Großarl 2 12.737 4,24 3,81 1.025
SIRA BISON 57,6 PI-C Reitstätter Barbara, Hackl, Kössen 4 10.493 5,93 3,63 1.003
SUSI CURTIS RED 62,5 PI-C Schiefer Maria, Vorderklinglhub, Flachau 2 11.422 4,68 3,37 919
SELINA SAVARD RED 74,8 PI-C Reitstätter Barbara, Hackl, Kössen 2 10.583 4,83 3,34 864
ELSA JOYBOY RED 64,2 PI-C Porsche Wolfgang, Schüttgut, Zell am See 6 11.565 4,03 3,32 850

Jersey
JESSY BROOK 0 JE-A Bernsteiner Hannes, Maidl, Piesendorf 5 7.737 5,86 3,92 757
MIRIELLE LEO 0 JE-A Schösser Eva-Maria, Schiltern, Bramberg 5 7.199 5,98 4,21 734
HEIKA DJ BEO 0 JE-A Wenger Rupert, Schönhof, Maishofen 6 6.697 5,75 4,07 658
JENNY LENZ 0 JE-A Wenger Rupert, Schönhof, Maishofen 2 7.300 5,17 3,64 643
VALERIE DICE 0 JE-C Ranggetiner Peter, Käferhof, Bramberg 2 6.574 5,61 3,96 629

Die besten Standardlaktationen je Rasse 2016

Jersey
TIMOTHEE ECLIPES 0 JE-A Betriebsgemeinschaft Anthofer, Anthofer, St. Michael 6.964 5,00 4,01 628
CLORIA SULTAN 0 JE-A Wenger Rupert, Schönhof, Maishofen 6.682 4,96 3,66 576
MELODY VJ HITACHI 0 JE-C Schösser Eva-Maria, Schiltern, Bramberg 5.398 5,75 4,26 540
BELLA LEGACY 0 JE-A Ranggetiner Peter, Käferhof, Bramberg 5.620 5,53 3,55 510
HELENE FANTOM 0 JE-A Betriebsgemeinschaft Anthofer, Anthofer, St. Michael 6.171 4,41 3,85 510
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Die besten Lebensleistungen je Rasse 2016

Name Vater FG % Herdebuch Lakt. LL kg Besitzer

Holstein
ScH FORTUNA STAR-LEADER 0 HF-A 10 135.688 Wenger Rupert, Schönhof, Maishofen
EVA ZUNDER 0 HF-A 12 134.516 Seitlinger Johannes und Brigitte, Kren, Mariapfarr
KERSTIN OUTSIDE 0 HF-A 11 123.198 Seitlinger Johannes und Brigitte, Kren, Mariapfarr
SEGEN COUSIN RED 10,9 HF-A 10 120.760 Haas Barbara und Josef, Urban, Sankt Gilgen
MELISSA BONATUS 0 HF-A 15 115.336 Erbschwendtner Josef, Geisler, Göming
MIRIAM LOUVRE 0 HF-A 10 114.947 Erbschwendtner Josef, Geisler, Göming
LISA OTHELLO 0 HF-A 10 113.862 Seitlinger Johannes und Brigitte, Kren, Mariapfarr
SEIDEN RUBENS RC 0 HF-A 11 112.121 Kaserer Anton, Walderwirt, Wald
SALZACH AGENT RED 21,9 HF-C 12 108.665 Holleis Othmar, Edenlehen, Krimml
VERENA RAMOS 0 HF-A 9 108.092 Seitlinger Johannes und Brigitte, Kren, Mariapfarr

Fleckvieh
SYNDI SAVOY RED 50,0 FL-C 10 132.027 Hollaus Anton, Moosen, Wald
ZOLI STRELLER 3,8 FL-A 12 131.908 Gruber Andreas, Neuhauser, St. Michael
SELLA LUCKY RED 54,7 FL-C 11 120.386 Ebner Margarethe und Josef, Feldbauer, Fuschl
ARENA ZANO 0 FL-A 15 115.112 Emberger Josefine und Franz, Vierthalgut, Wagrain
RESONA ROBERT 4,7 FL-C 12 113.026 Massow Anna-Maria, Trickl, Abtenau
HEIDI TRADEMARK RH 56,2 FL-C 11 112.735 Schernthaner Hildegard und Franz, Unterhaselsberg, Neukirchen
NUSSI GERSON 23,7 FL-C 12 111.976 Rettensteiner Hubert, Prechtl, Flachau
HELLA HERON 29,7 FL-C 12 111.858 Scheiber Johann, Vorderrain, Leogang
TIROLERIN II HORUCK 0 FL-A 14 111.707 Schösser Simon, Schnablern, Fusch/Glstr.
MIRA STADEL RED 50,0 FL-C 10 109.287 Brandstätter Seraphine, Urban, St. Michael

Pinzgauer
STELLA RANGER RED 73,4 PI-C 12 113.266 Höller Anneliese und Klaus, Fischer, Stuhlfelden
SCHWEIZ TRADEMARK RH 55,1 PI-C 12 107.017 Dr. Porsche Wolfgang, Schüttgut, Zell am See
HEIDI MALTUS 36,7 PI-C 11 105.577 Laubichler Franz, Thurnhof, Flachau
FARA AGENT RED 50,0 PI-C 8 104.006 Steiner Gerhard, Mitteracker, Kitzbühel
MIAZ MASCHA 32,0 PI-C 10 102.860 Widmoser Klaus, Widmoos, Waidring
ELECTRA LENKER 44,4 PI-C 11 93.619 Moser Josef, Törlstein, Mühlbach
SONDL MANDARIN 0 PI-A 13 91.481 Gruber Rupert, Reit, Großarl
STRAUSS TITAN 0 PI-A 10 90.767 Sommerer Monika und Albin, Steiner, Lend
ALMROSE CADON RED 61,0 PI-C 11 90.258 Widmoser Klaus, Widmoos, Waidring
ALMA TRADEMARK RH 61,0 PI-C 11 90.142 Widmoser Klaus, Widmoos, Waidring

Beratung – Planung – Verkauf – Baubetreuung
Nutzen Sie unsere jahrzehntelange Erfahrung in Planung von Rinderställen

Schurr
Viehputzgeräte

Kraiburg
Lauf- und Liege"ächenbeläge

Osterrieder
Güllebehälter

 Kristen
Stalleinrichtungen

Schwarz
Spaltenböden

Prinzing
Entmistungsanlagen

Wimmer
 Türen, Tore

Oberlechner
Lüftungstechnik

Oberleitner
Windschutzsysteme

Stenger
Holzbau

Baumgartner
Pferdeställe

Suevia
Tränkebecken

Ständig großer Lagerbestand an Hof- und  
Stalleinrichtungen in Tettenhausen vorrätig. 

Wolkersdorfer Str. 7    
83329 Waging/Tettenhausen 
Tel.-Nr.: 0049 (0) 8681 47767 20 
Mail: info@vordermayer-stalltechnik.de 
Web: www.vordermayer-stalltechnik.de
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Maiz (V: Mascha)
10/10 8.340 – 3,57 – 2,96
HL: 10 8.056 – 4,67 – 3,53
Klaus Widmoser, Widmoos, Waidring

Gusti (V: Streller)
9/9 10.216 – 3,77 – 3,19
HL: 7 11.455 – 3,86 – 3,16
Peter Bliem, Eslörg, St. Michael

Moni (V: Ronny)
12/11 8.206 – 4,13 – 3,51
HL: 6 9.203 – 4,08 – 3,56
Paul Perner, Rader, Mauterndorf

Bianca (V: Rentar)
10/9 10.364 – 4,12 – 3,49
HL: 8 12.977 – 4,06 – 3,34
Elisabeth und Hans-Peter Seber, Hettlgrub, Bramberg

Buda (V: Horesti)
8/7 12.771 – 3,84 – 3,19
HL: 7 14.659 – 3,96 – 3,12
Elisabeth und Hans-Peter Seber, Hettlgrub, Bramberg

Ritana (V: Louvre)
11/10 9.133 – 4,33 – 3,22
HL: 4 10.491 – 4,46 – 3,23
Josef Erbschwendtner, Geisler, Göming

Marie (V: Jordan Red)
8/7 12.292 – 4,39 – 3,61
HL: 6 15.536 – 4,49 – 3,45
Josef Hasenauer, Kendl, Hinterglemm

Fara (V: Agent Red)
8/8 11.646 – 3,39 – 2,96
HL: 6 12.489 – 3,73 -2,95
Gerhard Steiner, Mitteracker, Kitzbühel

Monika (V: Ubbo)
11/11 8.043 – 4,35 – 3,00
HL: 4 9.278 – 4,50 – 3,14
Alois Ronacher, Neuhof, Stuhlfelden

Esta (V: Rainbow Red)
12/11 8.965 – 3,96 – 3,20
HL: 8 10.421 – 4,03 – 3,21
Annemarie und Manfred Winkler, Niederberg, Rauris

Bianca (V: Ronny)
13/12 7.619 – 3,97 – 3,40
HL: 12 8.939 – 4,29 – 3,47
Brigitte und Johann Petzlberger, Petzl, Mauterndorf

Neue 100.000-Liter-Kühe

Im Jahr 2016 haben elf Kühe die
100.000-Liter-Grenze überschritten.
Der Rinderzuchtverband Salzburg
gratuliert den Züchtern und Besit-
zern zu ihren außergewöhnlichen
Kühen!



Zuchtinfo 2/2016

20

Name Vater Muttervater GZW MW Besitzer

Fleckvieh

PENELOPE WILLE GS Rau 128 126 Übetsroider Andreas, Kletzlberg, Nussdorf
GELI EVEREST Gebalot 126 123 Huber Johann, Häuslhof, Pfarrwerfen
STOLZA EVEREST Waldbrand 125 125 Essl Alois, Neusesswirt, Mauterndorf
SONNWEND REUMUT GS Rumgo 125 123 Gandler Franz, Orgler, Wald
SEGNA WILLE GS Rumgo 124 125 Kössler Johannes, Steinbauer, Zederhaus
HIRTIN EVEREST Rureif 123 126 Lassacher Peter, Karlbauer, Mariapfarr
ANJA EVEREST Waldbrand 123 123 Mauser Hubert, Mühlthaler, Mauterndorf
LEONA ZAUBER Gebalot 123 122 Vorderegger Albert, Uferl, Pfarrwerfen
RESI WILLE Hupsol 123 118 Wind Josef, Trinker, Unternberg
MOPSI II HUTERA Vanstein 122 125 Übetsroider Andreas, Kletzlberg, Nussdorf

Holstein

IRINA LEIF Patrick 136 135 Buchwinkler Elisabeth und Johann, Ehringer, Göming
RAPUNZEL SUPER Raptor 136 134 Traintinger Elisabeth und Roman, Hutzing, Anthering
AMANDA SUPER Stylist 133 128 Traintinger Elisabeth und Roman, Hutzing, Anthering
INNA SUPER Leif 133 126 Buchwinkler Elisabeth und Johann, Ehringer, Göming
MbH ELIA BRAWLER Goldwyn 133 125 Deutinger Christian, Mitterbachl, Saalfelden
ROCKET MASCALESE Snowman 132 133 Hollaus Betriebsgemeinschaft, Mühlhof, Neukirchen
LAURA ESQUIR Stylist 130 139 Holleis Othmar, Edenlehen, Krimml
GERTI MANIFOLD Champion 130 136 Haas Barbara und Josef, Urban, St. Gilgen
DORINA GOLDDAY Wizzard 130 126 Ragginger Anneliese und Franz, Schießling, Wals
HAMBURG MANOUK Della 129 126 Schnaitl Adelheid und Josef, Weiermann, Göming

Pinzgauer <6,25% Fremdgenanteil

STOLZ RAT Gneis 133 123 LFS Bruck, Piffgut, Bruck
HELGA RAT Stratus 133 128 Etzer Martin, Kendlhof, Bruck an der Glocknerstraße
ALMA RAT Strawanzer 133 123 Bichler Erwin, Unterschützing, Saalfelden
MOARIN RAT Sterz 132 125 Reitstätter Barbara, Hackl, Kössen
ALMA RAT Famos 132 126 Gimpl Johann, Exei, St. Lorenz
MOASTER RAT Lurex 132 121 LFS Bruck, Piffgut, Bruck
FANNI RAT Martenko 132 124 Riepler Andreas, Jandl, Wagrain
USCHI RAT Glitzer 132 124 Rainer Maria und Hermann, Vorderfromm, Werfenweng
LIABIN RAT Lurex 132 122 Manzl Christine, Hinterhof, Uttendorf
STOLZ RAT Kant 131 128 Gruber Rupert, Reit, Großarl

Die höchsten Gesamtzuchtwerte der Herdebuch-„A“-Kühe

Produkteigenschaften der LIKRA-MILCHVIEHFUTTER

         sorgfältig gepresst, sichert optimale  
         Futteraufnahme
         !"#$%&'" ()*#)+"+'"+ ,-./01"$'2312"$'4
         hohe Mineral- und Wirkstoff-Ausstattung

Die Partnerschaft für Ihren Vorteil:

5 ()*#6"''7+82"'"$ 2+ .79:"+  
  MILCHVIEHFUTTER
5 ;"!2)+76" <"'$"==+!
5 >$)*#'" ?2"&"$=+!

Hettegger - Vertriebspartner von LIKRA

Molkereigasse 16
5500 Bischofshofen
 !"#$%&$''$(($)*# *+'

,$-*./012/3451567/2899
:+;./012/3451567/2899<1 
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Tiername V / M / MV Züchter Geburts- go go go go go go go go

datum GZW MW FW FIT R B F E

WATT (29/287) / LOREN / WILLE Meißnitzer Monika und Johannes, Taxenbach 02.02.2015 132 119 111 121 109 116 112 100

WELTASS (4/25) / SEGNER / WILLE Grall Josef, Göriach 01.08.2016 129 112 118 121 103 111 107 111

RIEKE MINT (72/545) / RICKE / WILLE Bliem Peter, St. Michael 11.01.2016 129 117 107 119 106 103 120 119

WINNER GS WOHLTAT (56/348) / ALMRAUSCH / GS RUMGO Lottermoser Elfriede, Pfarrwerfen 24.05.2015 129 117 108 116 104 90 110 106

HURLY (16/281) / JACKY / WILLENBERG Ferner Franz, Tamsweg 08.01.2016 128 119 116 115 105 104 104 112

WIPFEL WILLE (23/653) / DORIS / ILION Scheiblbrandner Josef, Bad Hofgastein 10.12.2012 127 117 103 118 104 102 111 104

GS MIX MINT (131/545) / WINNI / GS PANDORA Lerchner Harald, Göriach 03.09.2015 127 118 97 118 113 102 112 134

HERZSCHLAG (28/85) / POPPI / WELTENBURG Übetsroider Andreas, Nussdorf 20.07.2016 127 121 109 112 97 108 109 112

MINT (160/545) / TOSKANA / WILLE Brugger Johann, Mariapfarr 24.12.2015 126 118 95 121 109 93 112 118

WACKER GS WOHLTAT (126/348) / BRITNEY / HUPSOL Seitlinger Hans-Peter, Tamsweg 04.09.2014 125 110 109 120 115 92 101 115

REUMUT (103/523) / ALMA / HUPSOL Schnell Anna-Maria, St. Johann 30.11.2015 125 113 105 116 108 96 94 119

REUMUT (100/523) / NAOMI / WALDBRAND Hollaus Anton, Wald 03.08.2015 125 115 100 116 97 95 103 111

WOTAN GS WOHLTAT (110/348) / GLORIA / RUTHUS Gruber David, Tamsweg 22.11.2014 125 125 104 106 101 93 107 96

WALDBRAND (29/423) / ZONE / GS RAU Kocher Lorenz, Tamsweg 23.04.2016 124 112 107 119 112 108 106 96

WABAN (12/84) / VANNA / VANSTEIN Schneider Fritz junior, Leogang 28.10.2014 124 117 98 116 114 102 104 107

GISASTIER MINT (228/545) / GISA / ILION Bliem Peter, St. Michael 31.03.2016 124 118 93 121 110 93 107 123

EVERGREEN (125/356) / FINI / VANSTEIN Mitteregger Robert, Saalfelden 22.07.2016 124 120 101 116 89 94 108 105

MEISTER MINT (271/545) / REBE / WEINOLD Loitfellner Peter, Rauris 30.04.2016 123 114 107 114 104 94 108 115

WINNETOU WINSLER (1/51) / STRELLA / GS RAU Gruber David, Tamsweg 09.09.2012 123 114 109 111 102 109 97 120

MINT (265/545) / / EVEREST Ganitzer Jakob junior, Großarl 17.08.2016 123 116 102 114 109 108 112 119

RALDI (114/450) / GOIDL / WILLE Kirchner Christina, Bramberg 25.04.2016 123 119 93 116 110 114 104 124

HERZ HERMANN (2/21) / GEMSE / RALDI Mühlthaler Maria, Rauris 31.12.2014 122 106 103 127 116 107 98 121

ZETOR ZAUBER (55/322) / MIRLI / GS RAU Stummvoll Josef, Göming 14.01.2014 122 111 102 119 92 100 100 118

ELIAS EVERGREEN (170/356) / USCHI / GS RAVE Fersterer Johann und Elisabeth, Maria Alm 15.10.2015 122 117 110 109 91 108 112 109

SELMAHURLYST HURLY (63/281) / SELMA / GS VOGT Viehhauser Rupert, Kleinarl 13.01.2016 122 120 107 104 118 99 100 111

JUWEL JANDA (18/39) / ENZIAN / MASOLINO Mülthaler Maria, Rauris 22.08.2014 121 107 105 123 108 105 100 105

VINAL REUMUT (234/523) / GINA / MANITOBA Bliem Peter, St. Michael 14.04.2014 121 109 103 115 109 103 99 124

ZORRO ZAUBER (67/322) / MARTHA / MAXIMUS Landeslandwirtschaftsbetrieb Standlhof, Tamsweg 22.09.2013 121 113 104 117 92 96 105 99

Genomische Zuchtwerte Fleckvieh – Stand August 2016

Die höchsten genomisch getesteten Jungtiere im Verbandsgebiet

Aktuelle Zuchtwerte der Stiere mit genomischer Testung der Rassen Fleckvieh und Holstein sind in den nachstehenden Tabellen angeführt.
In der folgenden Tabelle sind die Fleckvieh-Tiere mit einem GZW >120 angeführt und für die Rasse Holstein mit einem GZW >105. Die Daten
beziehen sich auf die Zuchtwertschätzung vom August 2016.

Genomische Zuchtwerte Holstein und Red Holstein – Stand August 2016

Vater Muttervater Besitzer Geburts- Ge- go go go
datum schlecht RZG RZM RZE

Kingboy Atwood Betriebsgemeinschaft Hollaus, Mühlhof, Neukirchen 18.10.2015 w 131 119
Attico Red Secure Red Vorderegger Albert, Uferl, Pfarrwerfen 14.03.2016 m 123 120 111
Doorman Captain Betriebsgemeinschaft Hollaus, Mühlhof, Neukirchen 21.12.2015 w 121 112
Doorman Dude Macheiner Richard, Schneider, Göriach 18.11.2015 w 116 100
One Red Ralstorm Wallinger Georg, Prestfeuchten, Abtenau 02.10.2015 m 116 111 108
Twist Minister Traintinger Elisabeth, Hutzing, Anthering 28.07.2016 m 116 112 109
Lamano Red Fidelity Red Bernsteiner Hannes, Maidl, Piesendorf 30.01.2016 m 115 111 111
Ladd Red Mackinaw RC Berger Josef, Grub, Saalbach 20.09.2014 m 110 99 112
Adwood Alexander Betriebsgemeinschaft Hollaus, Mühlhof, Neukirchen 04.09.2015 w 105 98
Tableau Red Jordan Red Geisler Barbara und Josef, Altjuden, Piesendorf 30.12.2015 m 105 95 110
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Nordtirols Pinzgauer-Zucht im Schaufenster

JUNGZÜCHTER

Das Gute liegt im Miteinander – dass
sich Erfolgsgeschichten nur im Kollektiv
schreiben, zeigten drei Tiroler Züchterfa-
milien beim Pinzgauer-Jungzüchtertag
am 6. November 2016!

Familie Landmann, Steinberg, 
Oberndorf

Formatvolle, leistungsbereite PI x RF-Kühe
erwarteten die Angekommenen und Paul
Landmann zollte den vielen Besuchern, die
sich trotz miserablen Wetters auf die Beine
gemacht haben, Freude und Anerkennung.
Neben der großen Pachtfläche (7 ha Eigen-
fläche, 13 ha Pacht) profitiert der Steinberg-
bauer von der Bewirtschaftung der Alm
bzw. eines angrenzenden Hofes, wo 15 bis
20 Kühe von Mitte Mai bis Mitte September
einen langen Almsommer verbringen kön-
nen.

Während im Winter großteils auf Silage
gesetzt wird, erbringen die Kühe den Som-
mer über Alm- bzw. Heumilch für die Hofer-
Marke „Zurück zum Ursprung“. Die tatkräf-
tige Unterstützung der Senior-Bauersleute
bzw. seiner Frau Anneliese ermöglicht Paul
Landmann, seinem Teilzeitjob als Waldauf-
seher der Gemeinde Oberndorf nachzuge-
hen.
Der besondere Bezug zum Rohstoff Holz
zeigt sich auch am Hof der Familie Land-
mann, indem die Stallerweiterung 2004
gänzlich in ansprechender Holzriegelbau-
weise erfolgte.

Familie Steiner, Mitteracker, 
Kitzbühel

Betriebsführer Gerhard Steiner erzählte von
der Geschichte des höchst gelegenen, be -
wirtschafteten Hofes in Kitzbühel, den er
1985 – komplett abgewirtschaftet und ohne
Zu fahrt – von seinem Großonkel erbte.
1988 endlich erschlossen, folgte 1992 der
Stallbau bzw. die Erweiterung des Wohn-
traktes sowie Kultivierung und Drainagie-
rung der Steilflächen. Der Fleiß der ganzen
Familie ermöglichte 2006 den Kauf einer
Alm in Jochberg, welche seither der Söm-
merung des gesamten Jungviehs dient.

Das Leben am Berg spiegelt sich am Mit-
terackerhof auch deutlich in der Kuhherde,
welche sich im mittelrahmigen, leistungs-
starken und somit wirtschaftlichen Typ prä-
sentiert. Sämtliche Stierkälber werden zu
Milch mastkälber veredelt und über den
bäuerlichen Schlachtraum in Kitzbühel ver-
marktet.
Seit ein paar Jahren sorgt Gerhard Steiner
für die Räumung und Salzstreuung des Ge -
nossenschaftsweges und sichert sich den
Winter über ein kleines Zubrot.

Familie Hochfilzer, Ginsberg, 
Going

„Gerade wenn man älter wird, denkt man
öfter an seine Vorfahren und ihnen gebührt
im Wesentlichen die größte Anerkennung“,
sagte Matthäus Hochfilzer voller Demut in
seiner Begrüßung.

„Die Tatsache, dass mein Großvater Anfang
des 20. Jahrhunderts den Hof ohne Zufahrt
und in einfachsten Verhältnissen gekauft
hat und mein Vater sein ganzes Leben nur
mit Aufbauen beschäftigt war, erscheint uns
oftmals kaum vorstellbar“, meinte Hois und
betonte, dass das tägliche Leben und
Arbeiten nur im Miteinander gelingen kann.
Insgesamt 30 ha Mähfläche (davon 8 ha in
Pacht) bewirtschaftet die Ginsbergfamilie.
Die intensive Haltung der knapp 35 Pinz-
gauer-Kühe (großteils mit RF-Anteil) belegt
ein Stalldurchschnitt von 8.115 kg Milch bei
besten Inhaltsstoffen (4,08% Fett, 3,49%
Eiweiß). Für das Züchten und Vermarkten
von qualitätsvollen Rindern ist der Gins-
berghof seit jeher bekannt, jährlich werden
ca. 10 bis 15 Kühe über die Versteigerung
in Maishofen vermarktet.
Das nette Ambiente und die Herzlichkeit
der Familie Hochfilzer sorgten schon im
Stall für viele anregende Gespräche, die in
der wohligen Atmosphäre bei Kaffee und
Kuchen fortgesetzt werden durften.
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6. Bezirksschau in St. Lorenzen – solide Leistungen unserer Jungzüchter

Neun Pinzgauer- und Holstein-Jungzüchter vertraten am 12.
und 13. November in Südtirol den Rinderzuchtverband Salz-
burg und konnten durchaus beachtliche Erfolge erbringen!

Pinzgauer

Sechs engagierte Pinzgauer-Jungzüchter (Marlene Berger, Ger-
traud Esterbauer, Sebastian Gruber, Andreas Rieser, Elisabeth
Sommerer und Christina Steger) zeigten in beeindruckender Manier
ihr Können und präsentierten Salzburgs Pinzgauer-Zucht in sehr
ansprechender Art und Weise.

Marlene Berger mit Geli (V: Lust).

Anika (V: Mokka) vom Porsche Schüttgut – vorgeführt von Sebastian Gruber.

Gruppe Pinzgauer.

Marlene Berger durfte sich mit Geli (V: Lust) als Gruppen-Vorführ-
siegerin feiern lassen, für einen Gruppen-Typsieg sorgte die ele-
gante, sehr korrekte Mokka-Tochter Anika von Dr. Wolfgang Por-
sche, Schüttgut in Zell am See (vorgeführt von Sebastian Gruber).
Weitere Top-Auszeichnungen konnten Silvia (V: Monky, Züchter
Porsche, Schüttgut, vorgeführt von Andreas Rieser) als Zweitplat-
zierte sowie Geli (V: Lust) von Josef Berger, Grub, Saalbach und
Mary (V: Simplon, Züchter LFS Bruck, Piffgut, vorgeführt von Chri-
stina Steger) als jeweils Drittplatzierte in der Typwertung verbuchen.

Pinzgauer-Jungkuh-
Championat 20176.

Wir laden alle interessierten Pinzgauer-Züchter 
ganz herzlich zur Teilnahme ein und bitten um 
Anmeldung bis Sonntag, 15. Jänner 2017
bei Christina Sendlhofer, Telefon 0664 / 81 32 660.

Jahre Pinzgauer-
JZ-Gemeinschaft15

Sa., 4. März, 19 Uhr
Versteigerungshalle
Maishofen

Gesucht:
• Die schönsten Pinzgauer-Jungkühe, 
reinrassig (bis 12,5% RF)

• Pinzgauer x RF (bis 74,99% RF)

Mit dabei auch unsere Jüngsten!
Wir freuen uns 
auf eine Gruppe Bambinis!

„Jubiläums-Extra“

Eliteauktion
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Holstein

Mit insgesamt vier Tieren reisten die Holstein Youngsters nach St.
Lorenzen.
Jungkuh Ricarda (Willi x Rose) von Rupert Wenger, Schönhof, Mais-
hofen konnte bei der Eliteauktion am Vorabend Euro 2.700,– lukrie-
ren und wechselte zum Betrieb Wilhelm Wieser, Unterberger in Stil-
fes/Freienfeld (Südtirol).
Beim Jungzüchterbewerb am Sonntag zeigten Lena Moser aus
Zederhaus sowie Maria und Barbara Gumpold aus Ainring (mit Kal-
binnen von Wenger, Schönhof) ihr großes Können.
In der Typentscheidung holte Percy (V: Cancun) von Elfriede Moser,
Kaspar, Zederhaus, einen dritten Platz in der Gruppenwertung, ScH
Giulitta (V: McCutchen) und ScH Melody (V: Aftershock) von Rupert
Wenger, Schönhof, Maishofen, erzielten den zweiten bzw. dritten
Rang in ihrer Gruppe.

Lena Moser mit Percy (V: Cancun).

Maria Gumpold mit ScH Giulietta (V: McCutchen) vom Betrieb Wenger, Schönhof.

Barbara Gumpold mit ScH Melody (V: Aftershock) vom Betrieb Wenger, Schönhof.

Preisrichterin Andrea Uhrig, passionierte Holstein-Züchterin aus
Frankfurt/DE zollte den Jungzüchtern höchste Anerkennung.
„Was hier von außen so spielerisch leicht aussieht, erfordert in
Wahrheit größte Mühe und Anstrengung und dafür gebührt euch
viel Respekt und Applaus“, meinte die begeisterte Jurorin.
Mit den nahezu perfekten Präsentationen kam einmal mehr zum
Ausdruck, welch unverzichtbare Rolle die Jungzüchterarbeit in der
Rinderzucht eingenommen hat! Dazu sei der Züchterjugend von
Herzen gratuliert und gedankt!

Der Rinderzuchtverband Salzburg gratuliert allen Teilnehmern zu
den erfolgreichen Leistungen und bedankt sich für den enormen
Einsatz und die Mühe, die solche Veranstaltungen bedingen.
Dank gebührt auch dem Südtiroler Rinderzuchtverband für die Ein-
ladung zur Teilnahme. Derartige länderübergreifende Schauen und
Veranstaltungen geben gute Möglichkeiten, manch enge Horizonte
zu erweitern und Kontakte unter Gleichgesinnten und Kollegen zu
fördern!
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Erfolgreicher Auftritt von Holstein Austria 
im Juni bei der Europaschau in Colmar

Österreich war mit neun Holstein- und einer Red Holstein-Kuh bei
der Europaschau in Frankreich vertreten. Darunter waren auch zwei
Kühe vom Betrieb Rupert Wenger, Schönhof in Maishofen.
Die Jungkuh Naomi (V: Yorick) vom Betrieb Ulrich Kopf aus Mäder
in Vorarlberg ist die erfolgreichste Teilnehmerin aus österreichischer
Sicht. Sie gewann ihre Gruppe und wurde anschließend zum All-
European Reserve Junior Champion gekürt.
Über den dritten Platz in der Gruppe konnten sich Hermine und
Josef Strohmayer aus Ardagger in Niederösterreich mit ihrer Van
Gogh-Tochter Zauber freuen.
Die Fever-Tochter ScH Monalisa vom Betrieb Rupert Wenger,
Schönhof in Maishofen, holte sich den vierten Platz in ihrer Gruppe.
Den sechsten Platz in ihrer Klasse erreichte die Atwood-Tochter
Meisterhofer Royal der Besitzergemeinschaft Rupert Wenger, 
T. Hartl, G. Knittel-Frank, G. Kronberger.

Länderpräsentation Österreich.

Das Holstein-Betreuerteam.

Nur knapp am Stockerl vorbei – Monalisa von Rupert Wenger, Schönhof aus Mais-
hofen.

Naomi von Familie Kopf aus Mäder (Vorarlberg) schaffte mit dem „Vizeeuropameis -
tertitel“ den größten Erfolg in der Geschichte der österreichischen Rinderzucht.

Im Teambewerb holte Holstein Austria den sechsten Rang.

MESSEN · KONGRESS

Europaschau in Colmar
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Von 22. bis 28. August luden die polni-
schen Fleckvieh-Züchter zum Weltkongress
ein. Von unserem Verband beteiligten sich
Obmann ÖR Anton Hörbiger und Ge -
schäftsführer Dipl.-Ing. Georg Sattlecker.
Die polnischen Fleckvieh-Züchter organi-
sierten einen sehr gelungenen Kongress mit
einem umfangreichen Programm und inter-
essanten Zielen für Besichtigungen. Zum
Beginn des Kongresses wurde die Be -
samungsstation M. C. B. in Krasne besich-
tigt und im Anschluss wurde der Kongress
feierlich eröffnet.
Es wurden zwei Betriebe von Daniela und
Andrzej Wais sowie von Mieczyslawa und
Jan Tylka besucht, die ca. 30 Fleckvieh-
Kühe melken und ihre weibliche Nachzucht
am Betrieb aufziehen.
Am eigentlichen Kongresstag wurden der
Vorsitzende und seine beiden Stellvertreter
neu gewählt. Vorsitzender wurde Fred
Schuetze aus den USA, erster stellvertre-
tender Vorsitzender wurde Ing. Sebastian
Auernig aus Österreich und zweiter stellver-
tretender Vorsitzender wurde Peter Wenn
aus Australien. Wir wünschen dem neu ge -
wählten Vorstand viel Glück und Erfolg für
die Arbeit in den nächsten Jahren.
Am Samstag fand die polnische nationale
Fleckvieh-Schau statt, bei der sich auch die
beiden Exkursionsbetriebe beteiligten. Bei
den ausgestellten Tieren waren viele deut-
sche und österreichische Väter zu finden.
Den Championtitel bei den Kühen erreichte
eine sehr rahmige und körperstarke Roma-
rio-Tochter in der zweiten Laktation. Bei
den Kalbinnen setzte sich eine Busserl-
Tochter an die Spitze. Das Preisrichterteam
bestand aus Fred Schuetze (USA), Johann
Kleuits (Südafrika) und Ing. Reinhard Pfle-
ger aus Österreich.
Zusammenfassend kann gesagt werden,
dass die Organisation sehr gute Arbeit ge -
leistet hat und die Fleckvieh-Zucht in Polen
sehr gut präsentieren konnte. Die Fleck-
vieh-Zucht wird in Polen sicher noch stärker
zunehmen und eine größere Verbreitung
finden.

Betrieb der Familie Wais.

Gruppenentscheid Jungkühe.

Champion Romario-Tochter.

Welt-Simmental-Fleckvieh-Kongress 2016 in Polen
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Heuer war es wieder so weit, die Messe Hannover öffnete die
Türen, um die Neuheiten des Agrarsektors im Bereich Tierhaltung,
Fütterung und Zucht zu präsentieren. Die Eurotier ist die führende
Messe im deutschsprachigen Raum, auf der sich der größte Teil der
deutschen Unternehmen im tierischen Bereich präsentiert.
Aus Österreich beteiligte sich die Rinderzucht Austria (ZAR) an der
Messe und präsentierte sich mit einem sehr gut gestalteten Messe-
stand. Ausgestellt wurden zwei Nachzuchtgruppen zu je drei Tieren
der Rasse Fleckvieh von den Besamungsstieren GS Inros und GS
Mounteverest.
Eine Gruppe mit drei Tieren des Braunvieh-Stieres GS Huxoy und
eine trächtige Grauvieh-Kalbin aus Tirol wurden präsentiert. Die

Hervorragende Betreuung der Tiere durch Peter Lechner.

Die zwei ausgestellten Tiere aus unserem Verbandsgebiet.

Fleckvieh- und Braunvieh-Tiere wurden von den Zuchtverbänden
aus Niederösterreich und der Steiermark ausgestellt.
Aus unserem Verbandsgebiet wurde eine trächtige Pinzgauer-Kal-
bin vom Betrieb Christian Egger (Schweiberg in Saalfelden) und eine
Holstein-Jungkuh vom Betrieb Christian Deutinger (Mitterbachl in
Saalfelden) präsentiert. Die beiden Tiere aus unserem Verbandsge-
biet präsentierten sich gut und konnten nach Norddeutschland ver-
kauft werden. Die ausgestellten Tiere fanden großen Anklang und
das Interesse an Zuchttieren aus Österreich war deutlich spürbar.
Mit diesem Auftritt konnte wieder sehr gute Werbung für die in
Österreich gezüchteten Rassen gemacht werden. Wir hoffen auf
weitere Geschäftsbeziehungen!

Eurotier 2016 in Hannover

www.zar.at
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EXKURSIONEN · LEHRFAHRT

Studienreise Kanada

Auf Initiative von Obmann ÖR Anton Hörbi-
ger traten am 25. April 45 Personen eine
zwölftägige Studienreise nach Kanada an.
Mit einer Landesfläche von knapp 10 Mio.
km2 ist dieses Land nach Russland das
zweit größte der Erde, das aber nur 36 Mio.
Einwohner beherbergt. Auch bei einem
dicht gedrängten Programm reichte die Zeit
natürlich nicht, um sich ein Gesamtbild von
diesem landschaftlich so abwechslungsrei-
chen und reizvollen Land zu machen, mit
seinen großen Seen im Osten, den riesigen
Gebirgszügen der Rocky Mountains im
Wes ten, den dazwischen liegenden ausge-
dehnten Prärielandschaften im Süden so -
wie den kalten Territorien des Nordens.
Politisch gesehen ist das Land ein Bundes-
staat mit zehn im südlichen Landesteil gele-
genen Provinzen, die in einem hohen Maße
autonom verwaltet werden, und drei Territo-
rien im nördlichen Landesteil, die weitest-
gehend der Zentralregierung in Ottawa
unterstellt sind. Als ehemalige britische Ko -
lonie ist Kanada nach wie vor Mitglied des
Commonwealth und Königin Elisabeth II.
von England ist somit offiziell das Staats-
oberhaupt des Landes. Die wirtschaftliche
Grundlage bildet der Bergbau mit den rei-
chen und vielseitigen Erzvorkommen, die
Petrochemie basierend auf ausgedehnte
Öl felder, die Maschinen- und Autoindustrie
aber auch die Land- und Forstwirtschaft.
Da die Reise einen Einblick in die kanadi-
sche Landwirtschaft, mit Schwerpunkt Rin-
derhaltung, geben sollte, standen vorrangig
Milchviehbetriebe in der Provinz Ontario,
so wie Fleischrinderbetriebe in den Provin-
zen Alberta und British Columbia im Fokus
des Interesses. Daneben wurde aber auch

für Stadtbesichtigungen und touristische
High lights genügend Zeit eingeräumt.

Ontario

Nach einem achtstündigen, recht ruhigen
Flug über den Atlantischen Ozean ging es
nach der Ankunft in Toronto mit dem Bus
gleich weiter nach Stratford, wo nach
einem, durch die sechsstündige Zeitver-
schiebung sehr langen Tag, Quartier bezo-
gen wurde. Gleich am darauf folgenden
Morgen stand ein Besuch beim Familienun-
ternehmen Nuhn Industries Ltd., einem
Hersteller von für unsere Verhältnisse über-
dimensionalen Güllefässern mit einer Kapa-
zität von bis zu 40 m3 und den dazuge -
hörenden Pumpen, auf dem Programm.

Staunen erregte ein amphibienartiges Ge -
rät, Lagoon Crawler genannt, das fernge-
steuert in den Großbetrieben zur Durchmi-
schung der Güllelagunen eingesetzt wird.
Die geführte Fahrt durch Waterloo, einer
Großgemeinde, in der rund 20.000 Menno-
niten leben, gab einen Eindruck in das
Leben dieser Religionsgemeinschaft, die

wie die Amish und Hutterer aus der im 16.
Jahrhundert gegründeten protestantischen
Wiedertäuferbewegung hervorgegangen
ist. Aufgrund von Verfolgung emigrierte im
18. Jahrhundert ein Teil von ihnen nach
Nordamerika, wo sie bis heute in ihrer alten
Tradition weiterleben, die nicht nur in ihrer
Kleidung und im Verzicht auf moderne
Technik sondern auch in den sehr strengen
Lebensregeln zum Ausdruck kommt.

Der Besuch der Milchviehfarm Jack & Jane
Danen gab einen ersten Einblick in die
kanadische Milchwirtschaft. Mit 90 Hol-
stein-Kühen und weiteren 90 Stück Jung-
vieh liegt der Betrieb größenmäßig knapp
unter dem Landesdurchschnitt von 100
Kühen. Gemolken werden die Kühe von
einem Doppel-Melkroboter in einem neu
errichteten Boxenlaufstall, wo großer Wert
auf Kuhkomfort gelegt wurde. Die Quote
von 850.000 kg Milch wird mit einer durch-
schnittlichen Jahresleistung von über
10.000 kg je Kuh ausgeschöpft. Jack
betonte sehr deutlich, dass für ihn die Quo-
tenregelung unverzichtbar ist, da nur da -
durch der Preis von derzeit 0,50 Euro pro
Liter gehalten werden kann. Bei Preisen wie
in Europa könnte er die für seine Investitio-
nen erforderlichen Kredite nicht mehr be -
dienen und müsste konsequenterweise den
Betrieb aufgeben, der zu den insgesamt
11.500 kanadischen Milchviehbetrieben
zählt, die 950.000 Kühe halten. Die Liefer-
leistung aller Betriebe liegt bei 7,9 Mio. Ton-
nen Milch. Im Vergleich: In Österreich liefern
die rund 30.000 Milchbauern mit 530.000
Kühen etwa 3,1 Mio. Tonnen Milch.
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Nach der Ankunft in Niagara Falls verblieb
am Abend noch etwas Zeit, um sich von
diesem gewaltigen Naturspektakel in den
Bann ziehen zu lassen. Am darauffolgen-
den Morgen erfolgte dann eine Wanderung
hinter die Fälle, bei der man die ganze
Wucht dieser gigantischen Wassermassen
fast hautnah zu spüren bekommen hat.

Auf viel Interesse stieß am Nachmittag der
Besuch der White Meadows Farms, wo
Ahornsirup gewonnen und zu verschiede-
nen Produkten verarbeitet wird. In einem
Mischwald mit Naturverjüngung wird in den
Monaten Februar bis April der Saft der
Zuckerahornbäume über ein ausgeklügel-
tes Schlauchsystem gesammelt. Bis zu 40
Liter pro Baum und Tag sind eine erstaun-
lich hohe Menge. In einer Evaporationsan-
lage wird der Saft dann zu Sirup in einem
Verhältnis von 10:1 eingedickt und gefiltert.
Die Vermarktung erfolgt nicht nur über den
eigenen Hofladen sondern auch übers
Internet und vor allem über Exportfirmen in
alle Kontinente.

Einen krönenden Abschluss des Tages bil-
dete der Besuch bei Summitholm Hol-
steins, ein Milchviehbetrieb von Carl, Dave
& Ben Loewith, deren Vorfahren 1947 mit
nur 16 Kühen gestartet sind. Bei Kaffee und
Kuchen gab Ben einen kurzen Einblick in
den Betrieb, der heute insgesamt 700
Stück Rinder hält, davon 350 Milchkühe.
Die Durchschnittsleistung liegt bei 12.600
kg je Kuh und Jahr, was eine jährliche
Lieferleis tung von rund 4,4 Mio. Tonnen
ergibt. Größter Wert wird auf eine fein abge-
stimmte und sauberste Melktechnik sowie
auf eine ausgefeilte Beobachtung jeder ein-
zelnen Kuh gelegt, um eventuelle Krank-
heitssymptome aber auch die Brunst der
Tiere rasch erkennen und darauf entspre-

chend reagieren zu können. Um die hohen
Standards zu halten werden die Mitarbeiter
laufend geschult. Es ist daher nicht verwun-
derlich, dass Summitholm Holsteins mehr-
mals schon als einer der am besten gema-
nagten Milchviehbetrieb Ontarios ausge-
zeichnet wurde. Bei einem Rundgang
durch die Stallungen wurde dies auch
augenscheinlich.

Den Abend in einem komfortabel ausge-
statteten Hotel im Zentrum von Toronto
nutzten die meisten zur Erholung von einem
ereignisreichen Tag. Der darauf folgende
Tag war ganz der Millionenstadt Toronto mit
ihren modernen Wolkenkratzern gewidmet.

Bei einer Führung lernten wir die Stadt und
ihre Entwicklung näher kennen. Höhepunkt
war die abschließende Auffahrt zur in 342 m
Höhe gelegenen Aussichtsplattform des
insgesamt 553 m hohen CN-Towers. Ein
phantastischer Rundblick bietet sich dort
dem Auge über die Skyline der Stadt und
über den Ontariosee bis weit hinein in das
Umland. Das Mittagessen in luftiger Höhe
trug seinen Teil dazu bei, dass die Gruppe
entspannt dem für den späten Nachmittag
angesetzten Flug Richtung Calgary entge-
gensehen konnte.

Alberta

Bei der Ankunft lag die beeindruckende
Skyline von Calgary bereits in der Abend-
sonne. Die Stadt zählt mit seinen 1,2 Mio.
Einwohnern neben Edmonton zu den bei-
den Großstädten in der Provinz Alberta.
Dort im Westen Kanadas dominiert die
Fleisch rinderhaltung. Der Großteil der 3,9
Mio. Mutterkühe und deren weibliche Nach-
zucht, rund 540.000 Stück, werden dort
gehalten. Dazu kommen noch 7,5 Mio.
Mastrinder aller Altersgruppen, die zu rund
2,7 Mio. Schlachtungen pro Jahr führen.
Alberta zählt mit Saskatchewan und Mani-
toba zu den so genannten Prärieprovinzen,
in früherer Zeit die Heimat riesiger Bisonher-
den. Heute dominiert dort aber der Getrei-
debau mit Betrieben, die im Durchschnitt
um die 550 ha Ackerland bewirtschaften.
Gleich am Morgen des nächsten Tages
ging die Fahrt in den nördlichen Teil der
Provinz. Als erstes stand der Besuch des
Marshall Feedlot auf dem Programm. Eine
für kanadische Verhältnisse kleinere Mast-
anlage mit etwa 6.000 Rindern, die das
ganze Jahr über bei Wind, Regen, Schnee
und niedrigen Temperaturen im Freien
gehalten werden. Im Gegensatz zu den
großen Feedlots mit 40.000 und mehr Tie-
ren, hält die Familie Marshall auch noch
eine Mutterkuhherde mit 200 weiblichen
Tieren und bewirtschaftet rund 2.000 ha
Acker- und Grünland. Trotzdem muss der
überwiegende Teil der Masttiere noch als
Einsteller zugekauft werden. Ergänzend zu
den Erläuterungen von Herrn Marshall zu
den Betriebsabläufen und der Fütterung
zeigte ein Videofilm sehr anschaulich die
harte Arbeit auf dem Betrieb im Laufe der
vier Jahreszeiten, den uns Karilynn Mar -
shall, während einer netten Bewirtung mit
Getränken und Kuchen, vorführte.

Nur fünf Kilometer entfernt liegt der Betrieb
von Gavin & Mabel Hamilton, die zur
Spitze der kanadischen Angus-Züchter
zählen. Sohn Colton stellte in der eigenen
kleinen Auktionshalle den Betrieb mit sei-
nen rund 150 Zuchtkühen und der entspre-
chenden weiblichen Nachzucht vor. Stolz
be richtete er von den jeweils im Frühjahr
ab gehaltenen Auktionen, bei denen die vor-
her streng selektierten jungen Zuchtstiere
zum Verkauf angeboten werden. Jährlich
sind das zwischen 30 und 40 Stück. Der
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Spitzenpreis der bisher erzielt wurde lag bei
28.500,– USD. Embryonen von den Top-
kühen und Sperma von Stieren, das auf
einer nahegelegenen Besamungsstation
gewonnen wird, finden weltweit Absatz.
Nach einem geschmackvollen Mittagessen,
das aus Fleisch von eigenen Angus-Rin-
dern zubereitet wurde, erklärt Colton bei
einer Rundfahrt durch die Koppeln, wie die
Tiere das ganze Jahr über, mit Ausnahme
von zwei bis vier Tagen nach dem Abkal-
ben, im Freien gehalten werden. Geschützt
nur durch einige hölzerne Windbrecher, wo
auch ein trockenes Strohbett für Kühe und
Kälber hergerichtet wird.

Eine völlig anderes Bild bot sich auf der in
der Nähe von Red Deer gelegenen YR
Ranch, einer Bison-Farm, die von Rod
und Yvonne Mills vor zehn Jahren gegrün-
det wurde. Auf einem hügeligen und
trockenen Weideland werden insgesamt
rund 100 Stück Bisons (oft auch Büffel
genannt) gehalten. Bisons zählen wie die
Wisente zu den Wildrindern und sind bis
heute nicht domestiziert. Die einzelnen
Kop peln, in denen die Tiere nach Ge -
schlecht und zum Teil auch nach Alter ge -
trennt sind, müssen daher hoch und sehr
stabil eingezäunt sein. Für die Behandlung
und den Transport sind spezielle Treib- und
Fangeinrichtungen erforderlich. Die Basis
der Herde bilden zurzeit 35 Kühe. Eine Auf-
stockung auf 70 Kühe ist geplant. Die
Schlachtung, Zerlegung und Verarbeitung
erfolgt in einer Lohnschlachterei. Die ver-
schiedenen Fleischsorten, Schinken, Würs -
te bis hin zu den Innereien, werden vaku-
umverpackt und tiefgefroren. Der Vertrieb
erfolgt in erster Linie über das Internet, wo
die einzelnen Produkte aufgrund ihres
hohen Gehalts an essentiellen Fettsäuren,
eines günstigen Omega-3- und Omega-6-

Fettsäuremusters sowie der streng biologi-
schen Haltung und Fütterung der Tiere, als
äußerst gesundheitsfördernd ausgelobt
werden.
Viel Landschaft gab es in den beiden darauf
folgenden Tagen bei der Fahrt durch den
Banff-Nationalpark zu bestaunen.

Hochnebel gab zwar nur vereinzelt die Spit-
zen der noch mit Schnee bedeckten Berge
der Rocky Mountains frei, aber trotzdem
beeindruckte die gewaltige Gebirgskette
mit den dazwischen liegenden Seen auch
die ge birgsgewohnten Reiseteilnehmer. In
den ausgedehnten Wäldern waren aber
auch immer wieder deutlich die Spuren
ausgedehnter Waldbrände zu sehen. Die
Rast in Lake Louise diente nicht nur der
Stärkung bei einem Mittagessen, sondern
es konnte auch das am See gelegene
imposante Hotel Château Lake Louise
sowie das Skistadion, wo jährlich Weltcup-
Rennen stattfinden, besichtigt werden.
Nach der Nächtigung in Banff, einem stark
touristisch ge prägten Gebirgsstädtchen,
stand am Vormittag bei sonnigem Wetter
ent spannen, bummeln und shoppen auf
dem Programm, bevor es wieder zurück
nach Calgary ging.

British Columbia

Bereits um fünf Uhr in der Früh, teilweise
noch etwas schlaftrunken, erfolgte der Start
zur letzten Etappe von Calgary nach Van-
couver. Der herrliche Ausblick vom Flug-
zeug über die sonnenbestrahlten Berge der
Rocky Mountains war mehr als eine kleine
Entschädigung für die kurze Nachtruhe.
Gleich nach der Ankunft gab es eine
Führung durch die 600.000 Einwohner
zählende Stadt, die an einer breiten Bucht
des Stillen Ozeans liegt und von Gebirgszü-
gen um rahmt wird. Besonders beein-
druckend war der Blick von der Anhöhe
des Stanley Parks auf die mit viel Grün
durchwachsene Stadt, die in den 1880er
Jahren mit dem Bau der Canadian Pacific
Railway (CPR) ihren gro ßen Aufschwung
erlebte. Eine Eisenbahnlinie, die die Ostküs -
te mit der Westküste Kanadas verbindet.

Dass wir in Vancouver die letzten drei
Nächte der Reise durchgehend im selben
Quartier verbringen konnten, war eine sehr
angenehme Begleiterscheinung. Auch der
Weg zur ersten Besichtigungsstation in Bri-
tish Columbia, zu Brian Moore Log & Tim-
ber Homes in Abbotsford, war nur ein kur-
zer. Brian stellt dort mit zwölf Mitarbeitern,
weitestgehend in Handarbeit, typische
kanadische Blockhäuser her. Das verwen-
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dete Zedernholz, das aus den umliegenden
Wäldern stammt, wird in Form von rohen
Stämmen angeliefert.
Im Anschluss stand im nahe gelegenen
Langley der Besuch von Krauses Berry
Farms & Estate Winery auf dem Pro-
gramm.

Bei einem rein vegetarisch aus gerichteten
Mittagessen in einem speziell für Besucher-
und Gesellschaftsgruppen adap  tierten Ver-
anstaltungsraum stellten Sandee und Alf
Krause die Entwicklung ihres Unterneh-
mens vor. Begonnen vor 30 Jahren mit
einem Hektar Land für den Anbau von
Gemüse und Beeren, ist der Betrieb im
Laufe der Zeit, nach dem Motto jedes Jahr
eine neue Innovation, stetig weiterent-
wickelt worden. Heute werden von 200 Mit-
arbeitern eine breite Palette von Beeren,
Obst- und Gemüsearten angebaut, zu ver-
schiedenen Produkten weiterverarbeitet
und schließlich direkt über einen gut sortier-
ten Hofladen und einer eigenen Gastrono-
mie vermarktet. Aufgeteilt in zwei Gruppen
konnten sich die Teilnehmer bei einer Fel-
drundfahrt noch ein Gesamtbild über den
Betrieb machen.
Recht abwechslungsreich verlief der letzte
Besichtigungstag auf Vancouver Island.
Um die Fähre zu erreichen musste schon
früh aufgebrochen werden.

Die 11/2-stündige Überfahrt mit etwas Wind
und Regenschauer aber ruhiger See verlief
problemlos. Auf der Insel setzte der Regen
aus, so dass der Besuch von Butchart
Gardens, einer von Mistress Jennie But-
chart im Jahre 1904 in einem alten 22 ha
großen Steinbruch angelegten Gartenan-
lage, die gerade in voller Blüte stand, im
wahrsten Sinne des Wortes in vollen Zügen
genossen werden konnte.

Einen tollen Anschluss auf Vancouver Island
bildete der Besuch bei Wedgwood Hol-
steins Ltd. Farm. Deren Besitzer, Ridley
Wikkerink, ist einer der renommiertesten
Holstein-Züchter Kanadas. Er selbst stellte
uns seine von „sehr gut“ bis „exzellent“ ein-
gestuften Spitzenkühe vor, von denen eine
Reihe männlicher Nachkommen als positive
Vererber auf Besamungsstationen in Nord-
amerika und in Europa stehen. Bei diesem
hohen genetischen Niveau verwundert es
nicht, dass die weiblichen Nachkommen
bei den Auktionen absolute Spitzenpreise
erzielen. Aber auch von Ridley kommt die
Aussage, dass er den Betrieb bei einem
Wegfall der Quotenregelung, die ihm einen
Milchpreis von 0,50 Euro sichert, nicht in
dieser Form halten könnte.

Bei der Rückfahrt nach Vancouver verzau-
berte ein stimmungsvoller Sonnenunter-
gang über dem Pazifischen Ozean die
Inselwelt in eine märchenhaft anmutende
Landschaft.

Auch das war für viele von uns noch einmal
ein besonderes Erlebnis. Nach insgesamt
zwölf Tagen, über 21.000 Flugkilometern
und 2.500 Buskilometern ging die Reise mit
einer sicheren Landung in München ihrem
Ende zu. Es war ein anspruchsvolles und
dicht gedrängtes Programm, das zu bewäl-
tigen war. Der guten Harmonie, die trotz der
Größe der Gruppe von Tag zu Tag gewach-
sen ist, war es zu verdanken, dass die Reise
ohne größere Probleme und zur Zu -
friedenheit aller abgewickelt werden kon n te.
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3. Salzburger Zottl-Treffen

Der Vorstand der Salzburger Hochlandrin-
derzüchter rund um die Landesobfrau The-
resia Pirchner lud am Samstag, den 15.
Oktober 2016 in den Flachgau.
Bei strahlendem Herbstwetter bekamen
gut 60 Züchter und Freunde des Hochland-
rindes zwei sehr interessante Betriebe vor-
gestellt.
Maria und Franz Pertiller aus Eugendorf,
bereits durch etliche Schausiege bestens
bekannt, zeigten ihre imposante Zucht-
herde. Neben der vielversprechenden
Nachzucht war auch die ausgesprochene
Ruhe in der Herde sehr schön zu sehen. So
mancher Besucher schlupfte durch den
Zaun um kleine Kälber, Kühe sowie den rie-
sigen schwarzen Zuchtstier zu kraulen.
Anschließend wurde bei Doris und Hans
Riedl in Henndorf Station gemacht. Familie
Riedl sieht den Schwerpunkt in ihrem
Betrieb in erster Linie in der Fleischproduk-
tion. Auch hier äußerst ruhige Tiere – Hoch-
landrinder zum Angreifen. Für größte Span-
nung sorgte der Gewichts-Schätz-Bewerb.
Das Gewicht eines Ochsen musste von
allen Teilnehmern möglichst genau einge-
schätzt werden um nach der Wiegung „live“
vor Publikum als Sieger hervorzugehen.
Umwerfende 938 Kilogramm brachte der
sechsjährige Highland-Ochse „Lakota“ auf
die Waage, was der Sieger des Bewerbes
auf acht Kilogramm genau erkannt hat.

Viele interessierte Züchter beim 3. Salzburger Zottl-Treffen.

Die zutraulichen Tiere der Familie Pertiller.

Hans Pertiller präsentiert seinen Stier. 938 kg brachte der sechsjährige Highland-Ochse „Lakota“ auf die Waage.

Alles in allem ein sehr informativer und inter-
essanter Tag bei dem auch das gesellige
Beisammensein mit Freunden und Gleich-

gesinnten nicht zu kurz kam. Herzlichen
Dank an unsere wirklich hervorragenden
Gastgeber.
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Fleckvieh-Lehrfahrt nach Niederösterreich

Auf Erkundungstour 
im Osten Österreichs

Im Gegensatz zu den Fleckvieh-Züchter-
lehrfahrten der letzten Jahre, führte uns die
diesjährige Exkursion nicht über die Grenze
Österreichs hinaus, sondern durch Ober-
österreich in die Wachau und weiter in die
Bundeshauptstadt Wien.
Am 28. Oktober sehr früh am Morgen be -
gann die Reise in Richtung Niederöster-
reich, wo als erster Programmpunkt die
Besichtigung des Fleckvieh-Betriebes der
Familie Gertraud und Johann Ratzberger,
bester Fleckvieh-Züchter der Jahre 2010
und 2011, auf dem Plan stand.

Der Betrieb Ratzberger ist vielen Züchtern
sicherlich bereits bekannt – einerseits durch
die großen Schauerfolge bei der Bundes-
fleckviehschau 2011 in Ried, an welcher
der Betrieb mit elf Kühen teilnahm und von
vier möglichen Bundessiegen zwei Titel
nach Hause holen konnte. Andererseits
stammen der Zuchtstier GS Rau und zahl-
reiche weitere positive Vererber wie zum
Beispiel GS Pandora, GS Vidor oder GS
Mimera aus dem Betrieb Ratzberger. Mit
diesen Erfolgen haben die betrieblichen
Leitsätze der Familie – „Gesunde Kühe und
eine gesunde Herde sind die Lebensqua-
lität des Bauern“ und „Kühe müssen an das
System angepasst werden, nicht umge-
kehrt“ – ihre Richtigkeit unter Beweis ge -
stellt!
Der Betrieb wurde im Jahr 2000 von Ger-
traud und Johann mit einer Milchquote von
100.000 Liter übernommen und kontinuier-
lich bis ca. 500.000 Liter aufgestockt. Jähr-
lich werden zwischen 40 und 60 Erstlings-
kühe verkauft. Die Betriebsgröße von 58 ha
landwirtschaftlicher Nutzfläche setzt sich
aus 22 ha Eigengrund, 33 ha Pachtgrund
und 3 ha Wald zusammen und wurde mit
181 BHK-Punkten bewertet. Auf 560 m
Seehöhe werden im Schnitt 53 Milchkühe
mit einer Leistung von ca. 11.000 Liter mit
4,25% Fett und 3,38% Eiweiß gehalten, 25
Stück Jungvieh stehen in einem angepach-
teten Betrieb, welcher auch die Fütterung
der Tiere übernimmt. Im Anschluss an die
Betriebsvorstellung wurden uns einige

züchterisch interessante Kühe vorgestellt,
außerdem kamen einige Reiseteilnehmer in
den Genuss, den „Kuhaufzug“ benützen zu
dürfen. Da sich das Stallgebäude in
Hanglage befindet und der Bau doppel-
stöckig durchgeführt wurde, wurde der
„Kuhaufzug“ eingebaut, mit welchem Tiere,
die in Kürze abkalben, in die Abkalbebox im
unteren Stock befördert werden.

Nach kurzer Stärkung sowohl beim Betrieb
Ratzberger und später beim Mittagessen
ging es weiter zur Basilika Sonntagberg,
dem wohl markantesten Wahrzeichen des
Mostviertels.

Dort wurden wir vom ehemaligen ZAR-
Obmann Anton Wagner bereits erwartet
und mit einem Stamperl Zwetschken- bzw.
Birnenbrand begrüßt. Dieser teilte uns
vorab einige interessante Informationen

über die landwirtschaftlichen Gegebenhei-
ten der Region mit. Dank des schönen
Wet ters wurde uns der faszinierende Aus-
blick, den man dort geboten bekommt,
zum Glück nicht vorenthalten! Durch eine

kurze Führung von Pater Franz wurde uns
die Geschichte der Basilika Sonntagberg,
welche mit Mariazell und Maria Taferl zu
den bedeutendsten Wallfahrtsorten Öster-
reichs zählt, näher erklärt. Anschließend

ging es über den Panoramahöhenweg wei-
ter nach St. Pölten, wo wir während der
Reise unser Quartier bezogen.
Bereits früh am Morgen ging es am Sams-
tag weiter in Richtung Wien, wo ein Besuch
bei der ZAR auf dem Programm stand.
Obmann Stefan Lindner und Geschäftsfüh-
rer Dipl.-Ing. Martin Stegfellner stellten die
Organisation vor und erläuterten grob den
Tätigkeitsbereich und die Aufgabengebiete
der ZAR. Überaus interessiert folgten die 70
Reiseteilnehmer den Worten der beiden
Führungskräfte, die bereitwillig die Fragen
der Teilnehmer beantworteten.

Die Zeit verging sehr schnell und so wurde
es etwas hektisch, um pünktlich zum
nächs ten Termin, der Spanischen Hofreit-
schule, zu gelangen. Während einer 70-
minütigen Aufführung durften wir die außer-
gewöhnlichen Kunststücke der Lipizzaner
bewundern. Vorgeführt wurden uns die
Grundgangarten Schritt, Trab und Galopp
und „außergewöhnliche Gangarten“ wie
Seitengänge, Rückwärtstreten oder Piaffe



Zuchtinfo 2/2016

34

teilt in zwei Gruppen besichtigten wir das
rund 130 Jahre alte, von Architekt Theophil
Hansen geplante Gebäude. Der Bau be -
gann im Jahr 1874 und dauerte neun
Jahre, der größte der insgesamt 1.600
Räume ist die Säulenhalle, die von uns –
ebenso wie der Sitzungsaal des Bundesra-
tes, der Saal der Bundesversammlung und
der Saal des Nationalrates – besichtigt wer-
den konnte.

Da der Samstag mit einem strengen Pro-
gramm gefüllt war, startete der Sonntag
etwas gemütlicher. Nach dem Frühstück
ging die Fahrt über die Wachau zurück
nach Zipf in Oberösterreich.

(trabartige Bewegung auf der Stelle) – man
kann nur erahnen, wie viel Geduld und Er -
fahrung das Training mit den Pferden be -
nötigt, um ihnen diese Kunststücke beibrin-
gen zu können.

Nach dem Mittagessen waren wir für eine
Führung im Parlament angemeldet. Aufge-

Natürlich durfte bei unserem Aufenthalt im
Mostviertel der Besuch einer Buschen-
schank nicht fehlen – diesen hatten wir für
Samstagabend eingeplant. Bei Familie Frie-
wald in Wölbling verbrachten wir einen
geselligen Abend. In gemütlicher Runde
konnten die vielen Eindrücke und Informa-
tionen des Tages wieder in Erinnerung ge -
rufen und besprochen werden.

Am Ziel angelangt wurden wir von Franz
Staufer, der für viele Reiseteilnehmer kein
unbekanntes Gesicht mehr war, begrüßt.

Bereits mehr als 100 Milchkühe wurden
vom Betrieb Staufer über die Versteigerun-
gen in Maishofen angekauft, mittlerweile
stehen über 200 Milchkühe im 2013 neu
erbauten Laufstall, in welchem speziell auf
den Kuhkomfort großer Wert gelegt wurde.
Die Melkarbeit übernehmen insgesamt drei
Melkroboter, die Futterbereitstellung wird
durch einen elektronischen Butler organi-
siert, bemessen auf 55 kg Futter pro Kuh
und Tag. Bewirtschaftet werden derzeit 120

ha Grünland und 30 ha Acker. Die kom-
plette Rohmilch wird in der Hofmolkerei zu
Topfen, Joghurt und Aufstriche verarbeitet.
Die Besonderheit und das spezielle Qua-
litätsmerkmal an diesen Produkten ist, dass
bei der Erzeugung komplett auf Zusatz-
stoffe wie Konservierungs- und Bindemittel
verzichtet wird. Auch die Milch wird weder
mikrofiltriert, noch ultrahoch erhitzt. Durch
einen kurzen Film wurde uns ein Einblick in
die Herstellung der Milchprodukte in der
Hofmolkerei gewährt. Anschließend konn-

ten wir uns von der Qualität und dem Ge -
schmack der Produkte selbst ein Bild
machen: verschiedene Aufstriche und
Joghurt wurden uns im Besucherraum zum
Verkosten angeboten und überzeugten!
Verkauft werden die Lebensmittel im Han-
del und in der Gastronomie: mittlerweile
werden bereits 55 Hotels beliefert, auch in
einigen Handelsketten wurde eine Listung
erreicht. Neben den beiden Söhnen und
Frau Staufer zählt der Betrieb mittlerweile
22 Mitarbeiter, davon sind vier Personen fix
in der Landwirtschaft beschäftigt.
Mit dem Besuch der Hofmolkerei Staufer
konnte ein perfekter Abschluss für eine
gelungene und sehr interessante Lehrfahrt
gefunden werden.

An dieser Stelle sei dem Busunternehmen
Markus Gassner, dem Organisator ÖR Toni
Hörbiger und natürlich den besichtigten Be -
trieben und Organisationen, die uns Tür
und Tor geöffnet haben, herzlich gedankt.
Ohne sie wäre ein Ausflug in dieser Form
nicht möglich!
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Gemütliche Runde 
bei der ersten gemeinsamen 
Verbands alm wanderung

Am Sonntag, den 3. Juli lockte es rund 100
begeisterte Almwanderer aller Fachabtei-
lungen ins bekannte Käfertal in Fusch an
der Großglocknerstraße.
Zeitig in der Früh machte sich ein Teil der
Wanderer mit dem Bus auf zum Hochmais,
wo sie dann gemütlich über die Trauneralm
ins Tal bis zur Vögeialm wanderten und dort
auf weitere Teilnehmer trafen. Almobmann
Werner Neumayr, Jetzbach aus Piesendorf,
begrüßte alle aufs Herzlichste und gab Ein-
blick in die Almwirtschaft des Käfertales
sowie in die als Agrargemeinschaft ge -
nützte Vögeialm.
Das Käfertal im Nationalparkgebiet Hohe
Tauern erstreckt sich beginnend in Ferleiten
bis zum Talschluss, wo sich gesamt zehn
verschiedene Almen befinden. Auf sieben
dieser Almen wird noch Milch produziert
und an die Molkerei geliefert.
Die Vögeialm liegt auf rund 1.200 m See-
höhe und wird von den Besitzern Werner
Neumayr, Jetzbach, Andreas Bernsteiner,
Vögei, und Barbara und Josef Geisler, Alt -
juden, bewirtschaftet.
Auf einer Gesamtfläche von 1.400 ha,
davon 290 ha Weidefläche und sehr viel
unproduktiver Fläche, werden 55 Milchkühe
der Rasse Fleckvieh und Holstein sowie

sämtliches Jungvieh gehalten. Die relativ
ebenen Flächen und das gute Gras ermög-
lichen eine intensive Weidewirtschaft. Zwei-
mal täglich wird den Milchkühen frisches
Weidegras angeboten. Auch beim Jung-
vieh, das bis auf 2.000 m weidet, wird die
Weide gekoppelt, um die Tiere bestmöglich
zu versorgen. Die Stallgebäude und Alm-
hütten werden zum Teil ebenso gemeinsam

Weitere Almwanderer kamen taleinwärts zur Vögeialm.

Die Kühe genießen sichtlich die Sommermonate im Käfertal.
Auch während der Wanderung gab es schöne Alm-
weisen zu hören.

genützt. Die Stromversorgung erfolgt aus-
schließlich über das eigene E-Werk, das zu
hundert Prozent mit Quellwasser betrieben
wird.
Nach der Almvorstellung ging es dann ge -
mütlich talauswärts zur Oberstattalm, wo
wir gemeinsam mit dem Cateringservice
„Event Cars“ aus Fusch kulinarisch bes tens
versorgt wurden. Für tolle Stimmung und

ALMWANDERUNGEN

Erste gemeinsame Verbandsalmwanderung
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Flotte Musik und gute Stimmung bei der Oberstattalm in Ferleiten. Bei bester Verpflegung ließen die Almwanderer den Nachmittag ausklingen.

Familie Wenger, Schönhof aus
Maishofen, freut sich über den
Hauptpreis der Jungzüchter -
tombola.

beste Unterhaltung sorgten fünf Vollblut -
musikanten aus dem Salzburger Land.
Von den Jungzüchtern wurde eine Tombola
mit wertvollen Sachpreisen und einem
Fleckvieh-Zuchtkalb als Hauptgewinn ver-
anstaltet. Darüber freuen konnte sich die
Familie Wenger, Schönhof aus Maishofen.
Großer Dank gilt Josef Geisler und Paul
Entleitner für die Organisation der ersten
ge meinsamen Verbandsalmwanderung so -
wie den Almleuten, die uns bestens betreut
haben.
Der Rinderzuchtverband Salzburg wünscht
viel Glück in Haus und Hof.



37
Zuchtinfo 2/2016

Schönstes Sommerwetter, ein grandioses Bergpanorama und eine
perfekte Organisation ließen den Pinzgauer-Almwandertag 2016 zu
einem wahren Erlebnis werden – ein traumhafter Sonntag auf der
Piffalm!

In einer wirtschaftlich schlechten Zeit wurde 1924 der Piffhof in
Bruck mit dazugehöriger Alm vom Land Salzburg gekauft. Der
dazugehörige Gasthof wurde sogleich als Schule adaptiert und
noch im November 1924 mit der Ausbildung der bäuerlichen
Jugend begonnen. Wie erfolgreich sich das Modell dieses Schulbe-
triebes entwickelt hat, belegen einerseits die modernen Lehrwerk-
stätten und Schulgebäude im Zentrum von Bruck und andererseits
der jährliche Andrang von Schülerinnen und Schülern, die eine
praktisch fundierte Ausbildung in den Landwirtschaftlichen Fach-
schulen anstreben.
Die Piffalm, im Gebiet der Großglocknerstraße in Fusch,
erstreckt sich auf einer Höhe zwischen 1.200 und 2.600 m See-
höhe. Von der insgesamten Fläche von 633 Hektar befinden
sich 450 Hektar im Sonderschutzgebiet des Nationalparks
Hohe Tauern.
ARGE-Obmann Christian Dullnigg, als Direktor der LFS Bruck auch
Hausherr, freute sich über die große und internationale Teilnehmer-
schar, die der Einladung ins Gebiet des Großglockners folgten. In
kleinen Gruppen, geführt von Lehrern der LFS Bruck, erfuhren die
Wanderer interessante Details über die Bewirtschaftung der Piffalm
sowie dem gegenüberliegenden weitläufigen Käfertal und konnten
zugleich das imposante Panorama der Glocknergruppe genießen.
Den offiziellen Teil eröffnete Fachlehrerin Maria Dullnigg mit einer
schönen Segnungsfeier. „Inmitten dieser wunderbaren Schöp-
fung, in der wir uns befinden, sollen wir den Einen nicht ver-

gessen, der über allem und jedem steht“, mahnte die berufene
Religionslehrerin und verwies auf das Thema des Evangeliums –
„Wer ist mein Nächster?“, das uns an einen barmherzigen und lie-
bevollen Umgang mit unseren Mitmenschen erinnern soll.
Die Vorstellung der Alm oblag Sennerin Martina Mühlbauer, die
bereits den dritten Sommer auf der Piffalm ihren Dienst versieht und
neben den 32 Kühen auch sämtliches Jungvieh betreut. Um eine
möglichst intensive und effiziente Almwirtschaft zu gewähren, wer-
den jeweils Tag- und Nachtweide vorgelegt, aufgrund der vielfachen
Durchschneidung der Weideflächen durch die Glocknerstraße
absolut kein leichtes Unterfangen.
Neben dem gesamten Rinderbestand übersiedelt sämtlicher „Piff-
gut-Tiergarten“ auf die Alm – beginnend bei der Hühnerschar,
den Bienenvölkern, bis zu den 50 Alpinen Steinschafen – wel-
che die Hochterrasse der Piffalm beleben. Einzig Muttersau Clara
mit ihren 13 Ferkeln hält die Stellung im Tal, sie verbringt den Som-
mer im Piffgut-Stall in Bruck.
Besondere Aufmerksamkeit wird seit einigen Jahren der Weide-
pflege durch Ziegen geschenkt.
„War die 4 ha große Fläche anfangs noch von 80% Heidelbeer-
und Almrosengebüsch beherrscht, so können wir heute auf
80% Almweidefläche verweisen“, erklärte Fachlehrer Franz Eder.
Insgesamt 50 Tauernschecken-Ziegen verbringen den Sommer
auf gut eingezäunten Flächen und verrichten einen unverzichtbaren
Schwendeinsatz.

Bei gemütlicher Stimmung und bester Verpflegung genossen die
vielen Almgeher einen unvergesslichen Tag, bevor es wieder hieß,
Abschied zu nehmen – von einer Gemeinschaft, die vom fröhlichen
Miteinander, der Liebe zum Pinzgauer-Rind sowie der Schönheit
unserer Schöpfung geprägt war!

ARGE Pinzgauer-Almwanderung
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Was ist QplusRind?

QplusRind ist ein freiwilliges Programm zur
Qualitätsverbesserung in der Rinder-
mast und Mutterkuhhaltung, an dem
AMA-Gütesiegel und Bio-Betriebe (mit
einem AMA-Gütesiegel-Vertrag) teilnehmen
können.
Mastbetriebe mit den Kategorien Jungstier / 
Kalbin / Ochs und Mutterkuhbetriebe mit
den Kategorien Einsteller / Jungrinder /
Milchmastkälber sowie vorhin genannten
Ausmastkategorien profitieren entsprechend
beim QplusProgramm.

ERZEUGERGEMEINSCHAFT SALZBURGER RIND GMBH

Die Programmförderung erfolgt im Rahmen
der „Länd lichen Entwicklung 2014 bis
2020“.

Wie kann ich an QplusRind
teilnehmen?

Interessenten können sich jederzeit bei uns
im Büro melden. Nach einer Terminverein-
barung wird Ihr Betreuer bzw. ein Büromit-
arbeiter alle notwendigen Formalitäten mit
Ihnen am Hof durchgehen und offene
Punkte klären.

Wie wurde QplusRind 
bis jetzt angenommen?

Nach kleineren Anlaufschwierigkeiten,
konnte das Projekt bis jetzt sehr gut umge-
setzt werden. Es nehmen im Bundesland
Salzburg ca. 150 Mutterkuh- bzw. Mastbe-
triebe daran teil. Die Anmeldefrist für das
Jahr 2016 ist nun vorüber. Es können aber
jederzeit noch Betriebe für die restliche
Laufzeit (4 Jahre) einsteigen.
Für weitere Fragen stehen wir Ihnen gerne
zur Verfügung: Telefon 06542/68229-13
oder c.faistauer@rinderzuchtverband.at

Verladetermine 
um den Jahreswechsel 
2016/2017

Einstellkälber
und Einsteller:
Montag, 19. 12. 2016
Montag, 2. 1. 2017
Montag, 9. 1. 2017

Vom 11. bis 25. Februar 2017 dreht sich in
der Tourismusregion Saalbach-Hinter-
glemm – Leogang – Fieberbrunn kulinarisch
alles um das Beste vom Rind. Unter dem
Titel „Snow & Beef“ veranstaltet die Tou-
rismusregion in Kooperation mit der ARGE
Rind, einem Zusammenschluss aus 30.000
österreichischen Rinderbauern, die genuss -
reichen Rindfleischwochen für die regionale
Gastronomie und „Hüttenkulinarik“.
Für die Initiatoren des schmackhaften Festi -
vals stehen bei der Organisation vor allem
der Heimatgedanke sowie das Thema
Nachhaltigkeit im Vordergrund. Schließlich
sind es überwiegend Landwirte, die Wiesen
und Almen für den Skitourismus zur Verfü-
gung stellen, auf denen im Sommer heimi-
sche Rinder grasen. Ziel der Rindfleisch-
wochen ist es, den Gästen sowie Einheimi-
schen höchste Produktqualität, landestypi-
sche Gerichte und den Geschmack der
Berge näherzubringen. Zudem wird mit der
Veranstaltung die positive Zusammenarbeit
zwischen Tourismus und Landwirtschaft
unterstrichen.
Gastronomische Betriebe der Region wie
Restaurants, Hütten und Hotels lassen im
Februar 2017 schmackhafte Angebote
rund um das heimische, österreichische
Qualitätsrindfleisch in die Speisekarte ein-
fließen.
Dazu findet am Sonntag, den 11. Februar
2017 auf der Forsthofalm in Leogang direkt
an der Talstation des Almliftes ein winterli-
ches Grillfest mit Adi Matzek als Eröff-
nungsevent statt. Dabei landen saftige

QplusRind Qualitätsverbesserungsprogramm

Snow & Beef – Frühjahr 2017

Produkte vom heimischen Qualitätsrind-
fleisch auf dem Grillrost.

Adi Matzek
Doppel-Grillweltmeister Adi Matzek ist in
vielfacher Hinsicht ein Pionier. So gründete
er bereits 2003 die „Erste österreichi-
sche Grill- und Barbecue-Schule“ in
Horn mit dem Ziel Menschen mit dieser
bekömmlichsten Form der Essenszuberei-
tung verstärkt in Berührung zu bringen.

Bei diesen praxisorientierten Seminaren
möchte er die Teilnehmer davon überzeu-
gen, dass Grillen kein reines Sommerthema
ist, sondern das ganze Jahr über den Gau-
men erfreut. Ob in der überdachten Laube
oder in der kuscheligen Küche mit Indoor-
Geräten – Grillen macht zu jeder Jahres-

zeit Spaß und fördert das gesellschaftli-
che Zusammenleben. Hunderte Teilneh-
mer sind seit der Gründung der Schule
Beweis dafür, dass es ihm immer wieder
gelingt diese Faszination weiterzugeben.

www.grillschule.at
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IMPRESSUM – © 2016:
Herausgeber und für den Inhalt verantwortlich: 
Erzeugergemeinschaft Salzburger Rind GmbH 
Mayerhoferstraße 12
5751 Maishofen
Tel. +43 6542 68229-13 · Fax +43 6542 68229-26
office@rinderzuchtverband.at
© Fotos: Ing. Thomas Sendlhofer, Rinderzucht -
verband Salzburg

Wer „AMA-Gütesiegel“-Fleisch-
genuss vom Feinsten sucht, der
wird beim Salzburger Jungrind

fündig. Denn, das ist eine Klasse für sich!
Durch die spezielle, artgerechte Aufzucht in Mutter -
kuh-Haltung und die Verwendung besten Futters
von den Höfen, werden die Grundvoraussetzungen
für die einzigartige Qualität des nach „AMA-Güte-
siegel“-Richtlinien produzierten Salzburger Jung-
rinds geschaffen. Kontrollierte Spitzenqualität, die
einfach besser schmeckt.

Rindfleischqualität, 
die man schmeckt.
Salzburger Jungrind aus Mutterkuh-Haltung.

• Ideal zum Kurzbraten, Braten 
und Grillen.

• Kurze Gar- und Zubereitungszeiten.
• Eiweiß- und vitaminreich.
• Cholesterin- und kalorienarm.
• Vereint Vorzüge von klassischem Kalb- 
und Rindfleisch.

• Einzigartiger Geschmack und Zartheit.
• Besonders feinfasrig 
mit optimaler Marmorierung.

Qualität • Herkunft • Kontrolle

Teilstück (in 100 g) Eiweiß Fett Eisen Vitamin B12 Cholesterin

Jungrind Gusto 21,9 g 1,9 g 2,1 mg 5,0 mg 55,2 mg
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Das Besamungsjahr 2015/2016 ist in der Besamung Klessheim
sehr gut gelaufen. Der Anteil an Besamungen, die über die Be -
samung Klessheim abgerechnet wurden, konnte gehalten werden.
Die Entwicklung ist sehr stabil.
Am Ende des Jahres liegen wir bei mehr als 92.000 Besamungen,
die über das Samendepot Klessheim abgerechnet wurden. Starke
Zunahmen gab es vor allem beim Einsatz von Fleischrassen in
Milchviehbetrieben.

Rahmenvertrag mit der Salzburger Tierärztekammer

Seit mehr als 20 Jahren gibt es im Bundesland Salzburg im Bereich
der Besamung einen Rahmenvertrag zwischen der Salzburger Tier -
ärztekammer und der Landwirtschaftskammer Salzburg. Wesent -
licher Bestandteil des Vertrages ist die flächendeckende Versorgung
aller Salzburger Rinderbauern im Bereich der Besamung und vor
allem auch der Zugang zu bester Genetik aus der ganzen Welt.
Die Besamung Klessheim verpflichtet sich zu einer flächendecken-
den Versorgung der Tierärzte, Besamungstechniker und Eigenbe-
standsbesamer mit Sperma, Stickstoff und sämtlichen Besamungs-
utensilien.

Spermaeinsatz in Salzburg 2016
in Prozent – je Rasse

Rassenverteilung 1. 10. 2015 bis 30. 9. 2016

Durchführung der Besamungen 2016

Die Besamungen die von den CRV-Technikern im Flachgau durch-
geführt werden, sind hier nicht enthalten.

Das Besamungsteam 
von links nach rechts: 
Dipl.-Ing. Milan Dohnal, 
Wolfgang Geier, 
Mag. Erika Prüssing, 
Bernhard Schernthaner, 
Nikolai Asen und 
GF TZD Dipl.-Ing. Irmgard Mitterwallner.
Nicht im Bild: 
Stationstierarzt Dr. Gernot Eibl.

AUS DER BESAMUNG

Aktuelles aus der Besamung Klessheim

Regelmäßige Turnusse im gesamten Bundesland Salzburg stellen
diese Versorgung sicher. Zusätzlich steht der Bus der Besamung
Klessheim seit einigen Jahren auch immer bei den Versteigerungen
in Maishofen, wo der Andrang immer wieder sehr groß ist.
Die Besamung versteht sich als Dienstleistungsunternehmen und ist
daher immer bestrebt die Kundenwünsche bestmöglich zu erfüllen
und dies vor allem zu fairen Preisen. Eine gezielte Medienarbeit über
die Bauernzeitung und die Homepage sowie durch Unterlagen im
Besamungsbus unterstützt das Dienstleistungsservice unserer Sta-
tion. Alle Mitarbeiter sind ständig bemüht bestes Service für unsere
Kunden zu liefern. Die Auswahl der Stiere erfolgt zum überwiegen-
den Teil in enger Zusammenarbeit mit den Zuchtverbänden im Bun-
desland Salzburg.
Im Besamungsjahr 2015/2016 verteilten sich die durchgeführten
Besamungen auf Tierärzte, Techniker und Eigenbestandsbesamer
wie folgt:

Die Kooperation zwischen Landwirtschaftskammer Salzburg und
der Salzburger Tierärztekammer hat sich auch im abgelaufenen
Jahr als vorteilhaft erwiesen.
Da das Sperma bei den Tierärzten und Technikern auf Kommission
ausgegeben wird, liegt der große Vorteil dieser Zusammenarbeit
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Das Auslieferteam: Wolfgang Geier (links) und Bernhard Schernthaner.

Kurs 1: EBB 2016 22. 11. 23. 11. 29. 11. 30. 11.

Kurs 2: EBB 2016 6. 12. 7. 12. 13. 12. 14. 12.

Kurs 3: EBB 2017 17. 1. 18. 1. 24. 1. 25. 1.

Kurs 4: EBB 2017 28. 2. 1. 3. 7. 3. 8. 3.

Kurs 5: EBB 2017 14. 3. 15. 3. 21. 3. 22. 3.

Kurs 6: EBB 2017 28. 3. 29. 3. 4. 4. 5. 4.

Auffrischungskurs: 2017 21. 2.

darin, dass für die Tierärzte die hohen Vorfinanzierungskosten weg-
fallen und der Landwirt hat den großen Vorteil, dass der Tierarzt
immer auf eine große Auswahl zurückgreifen kann und in der Regel
das gesamte Programm des aktuellen Kataloges im Container hat.
Aufgrund der hohen Besamerdichte hat der Rinderhalter aber auch
immer wieder die Wahlmöglichkeit sich seinen Tierarzt oder Techni-
ker auszuwählen bzw. selbst den Eigenbestandsbesamerkurs in
Klessheim zu absolvieren. Zusätzlich gibt es vor allem im Flachgau
auch die Wahlmöglichkeit privater Techniker, die für die CRV tätig
sind.
Eine gute Zusammenarbeit mit den praktizierenden Tierärzten ist
uns als Interessensvertretung sehr wichtig. Gemeinsam können wir
für die Bauern im Bundesland Salzburg das bestmögliche Service
bieten.

Stierangebot

Das heurige Stierangebot bietet wiederum eine Vielzahl an interes-
santen Vererbern aller Rassen. Das Stierangebot wurde gemeinsam
mit den Zuchtverbänden erstellt und Bernhard Schernthaner hat,
wie jedes Jahr, die Katalogerstellung wiederum bestens erledigt.
Der Stierkatalog für 2017 liegt in der Besamung Klessheim auf.

Wie im letzten Jahr bieten wir auch heuer wiederum zahlreich geno-
misch geprüfte Stiere der Rassen Fleckvieh und Holstein an. Bei
den genomischen Stieren müssen wir allerdings darauf hinweisen,
dass es hier manchmal zu Lieferengpässen kommen kann, da die
Stiere sehr jung sind und noch nicht so große Mengen produzieren.
Im Angebot finden sich sowohl genomisch geprüfte Stiere wie auch
Teststiere, vor allem bei der Rasse Pinzgauer.
Die einzelnen Stiere kommen aus den unterschiedlichsten Zuchtge-
bieten im In- und Ausland. Durch das reichhaltige Angebot ist sicher
für jeden Züchter etwas Passendes dabei.
Der große Renner sind auch heuer wieder die „gesexten Stiere“, die
sehr stark nachgefragt sind. Da das Verfahren des Spermasexings
sehr aufwendig ist, kann es hier allerdings bei Bestellungen von
stark nachgefragten Stieren zu längeren Wartezeiten kommen.
Für weitere Auskünfte zur Verfügbarkeit steht ihnen unser Ausliefer-
team jederzeit gerne zur Verfügung.

Aus- und Weitbildung

Im Bereich der Aus- und Weiterbildung hat sich auch im letzten Jahr
wieder viel getan. Ob Kurse zur Eigenbestandsbesamung bei Rin-
der (EBB) oder zur Klauenpflege (KPF), zusammen mit dem Ländli-
chen Fortbildungsinstitut, kurz LFI, konnten die angebotenen Kurse
wieder sehr gut umgesetzt werden.
Als Ausbildungsstätte für den Kurs EBB hat sich die Besamungs-

anstalt Klessheim weit über die Grenzen Salzburgs hinaus einen
sehr guten Ruf gemacht, denn eine Vielzahl der Kursteilnehmer
kommt auch aus den anderen Bundesländern sowie aus dem
benachbartem deutschsprachigen Ausland.
Das Team der Vortragenden setzt sich aus hochqualifizierten
Tierärzten und Landwirtschaftskammerreferenten zusammen und
ist stets bemüht neue und aktuelle Themen in ihre praxisorientierten
Vorträge miteinzubringen.
Nicht minder beliebt ist der Klauenpflegerkurs, der auch an der
Besamungsanstalt in erfolgreicher Kooperation mit dem LFI stattfin-
det.

Zusätzlich werden für Schüler einiger Landwirtschaftsschulen Kurs-
termine organisiert, um junge zukünftige Landwirte auf die prakti-
sche Arbeit bestmöglich vorzubereiten. Hier kann zudem der eine
oder andere freie Platz an Nichtschüler vergeben werden.
Stets aktuelle Kurstermine sowie Informationen zum geförderten
Kursbeitrag finden Sie auf www.lfi.at/sbg. Bezüglich organisatori-
scher Fragen wenden Sie sich bitte an Dipl.-Ing. Matthias Greisber-
ger, Telefon 0662 / 641 248-331.
Das Team des LFI Salzburg und der Besamungsanstalt Klessheim
freut sich auf Ihre Anmeldung unter Telefon 0662 / 641 248.

Kurstermine für den kommenden Winter:



42
Zuchtinfo 2/2016

Zeichenerklärung (gültig für Fleckvieh, Pinzgauer und Braunvieh)

IDENTITÄT: FLEISCH: ND: Nutzungsdauer (Sicherheit)
3864: Stationsnummer FW: Fleischwert PER: Persistenz (Sicherheit)
Samenpreis/Besamungsgebühr: 84: 84 Punkte ZZ: Zellzahl (Sicherheit)
Bruttopreis im Bundesland Salzburg (99): Sicherheit in % Mbk.: Melkbarkeit (Sicherheit)

NTZ: Nettozunahme Mas.: Mastitis (Sicherheit)
GS PANDORA Stiername (GS = GENOSTAR) FLA: Fleischanteil fFru.: frühe Fruchtbarkeitsstörungen (Sicherheit)
9.6.2009: Geburtsdatum HKL: Handelsklasse Zyst.: Zysten (Sicherheit)
AT 597.742.517: Ohrmarkennummer Mifi.: Milchfieber (Sicherheit)
RH: 9,7%: Rotbuntanteil in % EGW: Eutergesundheitswert (Sicherheit)

* TA getestet auf Spinnengliedrigkeit und frei davon HORNSTATUS:
mögliche Erbfehler: DW = Zwergwuchs · FH2 = Minderwuchs · ZDL = Zinkmangel-ähnliche Hauterkrankung · PP: reinerbig hornlos

TP = Bluterkrankheit · BH2 = Erhöhte Totgeburtenrate · FH4 = Embryonaler Frühtod · Pp: mischerbig hornlos
BMS = Männliche Subfertilität (Unfruchtbarkeit) · FH5 = Höhere Kälberverluste innerhalb PS: Wackelhorn
48 Stunden nach der Geburt

MILCHLEISTUNG: FITNESS: EXTERIEUR:
MW: Milchwert FIT: Fitness R: Rahmen
115: 115 Punkte 110: 110 Punkte B: Bemuskelung
(99): Sicherheit in % (94): Sicherheit in % F: Fundament

E: Euter
100 Tg.: 100-Tage-Leistung Bef: Befruchtungswert in % ER: Euterreinheit

der Töchter (0 = Durchschnitt)
1. Lakt.: 305-Tage-Leistung KVLp: Abkalbewert des Stieres (Sicherheit).

der Töchter in der 1. Laktation Werte über 100 = leichte Geburten
2. Lakt.: 305-Tage-Leistung VIW: Vitalitätszuchtwert

der Töchter in der 2. Laktation KVLm: Abkalbewert der Töchter
3. Lakt.: 305-Tage-Leistung des Stieres (Sicherheit)

der Töchter in der 3. Laktation
258 Tö: Anzahl der Töchter, welche

diese Leistung erbrachten
ZW: Zuchtwert Milchleistung des Stieres
Stall: Stalldurchschnitt

Genomische Werte: Der genomische Zuchtwert wird aus den Informationen des Erbgutes der Ahnen geschätzt. 
Die Sicherheit dieser Zuchtwerte ist jedoch nicht so hoch wie bei töchtergeprüften Stieren.

Die angegebenen Preise sind Bruttopreise und gelten für den Verkauf im Bundesland Salzburg. Preisänderungen vorbehalten.
Allgemein: Werte über 100 sind züchterisch günstig. Zuchtwerte August 2016.
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Ausgabe Fleckvieh (töchtergeprüft) – Zuchtwerte August 2016
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Ausgabe Fleckvieh (töchtergeprüft) – Zuchtwerte August 2016
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Ausgabe Fleckvieh (genomisch geprüft) – Zuchtwerte August 2016
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Ausgabe Fleckvieh (genomisch geprüft) – Zuchtwerte August 2016

Unsere besten Stiere
für Ihre besten Kühe!

Kammer für Land- und Forstwirtschaft
Besamung Kleßheim · Kleßheimerstr. 10 · 5071 Wals
Tel.: 0662/ 85 68 61 · Fax: 0662/ 85 68 61 32

E-mail: besamung@lk-salzburg.at
Internet: www.besamung-klessheim.at

Genetics
Made in Germany

DEFENDER x McCUTCHEN x SUPER

811549
Internet: www.ggi.de • e-mail: info@ggi.de

DURANGO x MOGUL x DEMELLO

924737

Wir wünschen unseren Kunden in Österreich ein
erfolgreiches und gesundes Jahr 2017!

gesext
verfügbar

Liebe Züchterinnen und Züchter!

Wir haben ständigen Anstieg bei der Nachfrage 
an gesextem Sperma, daher haben wir leider 
manchmal mit Lieferschwierigkeiten zu kämpfen.

Wir bitten Sie, Ihre gesexten Portionen UNBEDINGT 
bei Nicolai Asen vorzubestellen!
Telefon: 0662 / 856 861-10
E-Mail: nicolai.asen@lk-salzburg.at

Das aktuelle Angebot 
der gesext verfügbaren Portionen 
finden Sie auf unserer Homepage
www.besamung-klessheim.at 
bzw. erfahren Sie von unseren Mitarbeitern!
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Ausgabe Fleckvieh-Landeszucht – Zuchtwerte August 2016

NEU in der Ausgabe
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Container 576,30

Besamungspistole 22,60

Handschuhe (100 Stück/Pkg.) 10,00

Handschuhe für Frauen (100 Stück/Pkg.) 16,80

Hüllen (50 Stück/Pkg.) 4,10

Gleitschleim 1.000 ml 6,22

Pinzette 8,76

Messlatte 14,69

Messerscheibe 
(Edelstahl mit 7 Messern) 174,00

Ersatzmesser für Messerscheibe (7 Stk.) 70,80

Granulatscheibe 48,00

Klauenmesser (schmale Klinge) 12,00

Stahlnetz-Schnittschutzhandschuh 
(für Klauenpflege), 1 Stück 10,00

Demotec 95 Klauenstollen-Set 78,00

Demotec Easy Bloc 
(Klauenbehandlungsset) 102,00

Klauenlehre 4,20

Bandage (für Klauen) 3,60

Walk- und Fleecegilet 66,00

Polo-Shirt Damen (purple) 24,00

Polo-Shirt Herren (petrol, braun) 24,00

Alle Preis in Euro inklusive Mwst.

Unsere Artikel können online über unsere 
Homepage www.besamung-klessheim.at 
oder telefonisch unter 0662 / 856 861 
bestellt werden.

Artikel für Besamung,
Klauenpflege 

und Fruchtbarkeit
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Ausgabe Pinzgauer – Zuchtwerte August 2015

www.besamung-klessheim.at

Ab 1. Jänner 2017 nicht mehr auf reinrassige Kühe im ÖPUL einsetzen!

Pinzgauer x Red Holstein (Nachkommen im Vorbuch)

3008 LORIS 57,1% RH AT 126.668.718 LOTUS x TRADEMARK Euro 13,56 / 38,81
3062 ADRIAN 43,1% RH AT 537.625.322 ARTOS x LOTUS Euro  7,35 / 32,60
3052 REISSER 34,9% RH AT 203.715.322 REIF x CLASSIC RED Euro  7,35 / 32,60

Pinzgauer für Mutterkuhhaltung und Fleischproduktion

3020 HALLER GIDI P AT 320.597.217 GIGA x HALLER-MAI Euro  9,04 / 34,29
3009 NAPOLEON AT 179.962.214 NANO x GLITZER Euro  9,04 / 34,29
53985 ROLANDO AT 700.877.818 RADER x STARK Euro 10,17 / 35,42
3019 RUPP AT 966.726.716 RASTER x MALTUS Euro  9,04 / 34,29
3010 WOLFI AT 965.331.716 WIESMANN x GENERAL Euro  9,04 / 34,29
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Zeichenerklärung (gültig für Holstein und Red Holstein)

IDENTITÄT: FITNESS:
54171: Stationsnummer RZE: Exterieurwert (Sicherheit) KON: Konzeption, Relativzuchtwert
Samenpreis/Besamungsgebühr: RZN: Nutzungsdauer (Sicherheit) Fruchtbarkeit (Sicherheit)
Bruttopreis im Bundesland Salzburg RZR: Fruchtbarkeitsindex RZ: Rastzeit = Zeit von der Kalbung bis

(Sicherheit) zur ersten registrierten Belegung
JULANDY: Stiername RZS: Zellzahl BCS: Body Condition Score (Sicherheit)
28.2.2011: Geburtsdatum (Sicherheit) MVH: Melkverhalten (Sicherheit)
NL 699.834.858: Ohrmarkennummer KVLp: Abkalbewert des Stieres Mbk: Melkbarkeit (Sicherheit)

(Sicherheit) Werte über 100
leichte Geburten

aAa: Triple-A-Code des Stieres TOTp: Totgeburtenrate des EXTERIEUR:
(Anpaarungshilfe) Stieres (Sicherheit) MT: Milchtyp

Bef: Befruchtungswert in % KO: Körper
RZG: Gesamtzuchtwert des (0 = Durchschnitt) FU: Fundament

Stieres (Sicherheit) KVLm: Abkalbewert der Töchter EU: Euter
des Stieres (Sicherheit)

TOTm: Totgeburtenrate der Töchter
des Stieres (Sicherheit)

Hornstatus: P = mischerbig hornlos · PP = reinerbig hornlos

Genomische Werte: Der genomische Zuchtwert wird aus den Informationen des Erbgutes der Ahnen geschätzt. 
Die Sicherheit dieser Zuchtwerte ist jedoch nicht so hoch wie bei töchtergeprüften Stieren.

Die angegebenen Preise sind Bruttopreise und gelten für den Verkauf im Bundesland Salzburg. Preisänderungen vorbehalten.
Allgemein: Werte über 100 sind züchterisch günstig. Zuchtwerte August 2016.
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Ausgabe Red Holstein (genomisch geprüft) – Zuchtwerte August 2016

Ausgabe Red Holstein (töchtergeprüft) – Zuchtwerte August 2016
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Ausgabe Holstein (töchtergeprüft) – Zuchtwerte August 2016

NEU in der Ausgabe
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Ausgabe Holstein (genomisch geprüft) – Zuchtwerte August 2016
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Die günstige Alternative der Rasse Holstein



55
Zuchtinfo 2/2016

Ausgabe Braunvieh – Zuchtwerte August 2016

Das Angebot unserer Montbeliarde-Stiere 
finden Sie auf unserer Homepage 

www.besamung-klessheim.at unter den Downloads 
bzw. fragen Sie einfach bei den Mitarbeitern der Besamung Klessheim 

nach dem aktuellen Montbeliarde-Folder.
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AUS DEM LANDESKONTROLLVERBAND

Milchproduktion & Leistungsprüfung – eine sinnvolle Allianz

In Österreich hat die Rinderhaltung und die Milchwirtschaft eine we -
sentliche Bedeutung.
Gerade in den Bundesländern mit sehr hohem Grünlandanteil ist
eine funktionierende Rinderwirtschaft notwendig, damit die Flächen
auch für künftige Generationen gepflegt werden können.
Mit Stichtag 1. September 2016 stellt sich der Kuhbestand in Salz-
burg wie folgt dar:

Kategorie Stückzahlen

Milchkühe 57.591
Mutterkühe 19.053

Gesamt 76.644

Die Milchwirtschaft kombiniert mit Erlösen aus der Zuchtrinder- und
Nutzrindervermarktung sind die Standbeine unserer Rinderbauern
und das Herzstück einer intakten Wirtschaftsweise im Berggebiet.
Sie sichern nachhaltig die Lebens- und Erholungsräume für uns
Menschen. Der Kuhbestand ist im letzten Jahr gestiegen und die
Zahl der Betriebe ist deutlich gesunken. Es ist dies ein Trend, den
wir österreichweit in ähnlicher Form finden. Auch bei den Kontroll-
betrieben hat sich im letzten Jahr ein ähnlicher Trend ergeben.

Landeskontrollverbände – verlässliche Vorortstrukturen

Seit Jahrzehnten gibt es in Österreich die Landeskontrollverbände,
diese Einrichtungen sind sehr eng mit den Bäuerinnen und Bauern

Rasse Betriebe Herden Kühe Kühe/Betrieb

Fleckvieh 1.428 1.677 25.490 17,9
Pinzgauer 393 643 5.431 13,8
Holstein Friesian 196 724 6.837 34,9
Braunvieh 21 105 570 27,1
Grauvieh 5 23 62 12,4
Jersey 4 54 147 36,8
Sonstige 21 7 11 0,5

Gesamt 2.068 3.233 38.548 18,6

Entwicklung der Leistungskontrolle in den letzten 25 Jahren

1990 1995 2000 2005 2010 2015 2016

Salzburg
Anzahl Betriebe 2.581 2.675 2.633 2.368 2.182 2.085 2.068
Anzahl MLP-Kühe 27.901 31.053 34.484 33.451 34.470 37.584 38.548
Herdengröße 10,8 11,6 13,1 14,1 15,8 18,0 18,6
Milchkühe gesamt 73.661 69.861 64.681 57.916 57.821 58.308 57.591*
Kontrolldichte 37,9% 44,4% 53,3% 57,8% 59,6% 64,7% 66,9

Österreich
Anzahl Betriebe 32.478 31.868 29.641 26.514 23.177 21.055 20.586
Anzahl MLP-Kühe 317.222 326.485 384.320 372.736 394.787 422.777 427.291
Herdengröße 9,8 10,9 13,0 14,1 17,0 20,1 20,8
Kontrolldichte 35,1% 49,2% 61,9% 69,7% 74,3% 78,9% 79,9

verbunden. Damit die Wertschöpfung im Bereich der Betriebe
erhöht werden kann, braucht es verlässliche Strukturen.
Die Mitarbeiter der Landeskontrollverbände sind immer wieder
bereit, die Zuchtbetriebe in den einzelnen Regionen zu unterstüt-
zen. Bisher ist es immer wieder gelungen das Service der Kontrolle
auch flächendeckend und kostengünstig anzubieten.
Seit einigen Jahren ist auch ein Qualitätssicherungsprogramm QS-
Milch installiert. Seit dem Jahr 2015 gibt es mit dem QS-Kuhpro-
gramm ein Nachfolgeprojekt, das ähnlich aufgebaut ist wie das alte
QS-Milchprogramm. Das QS-Kuhprogramm wurde von unseren
Zuchtbetrieben noch besser angenommen wie das vorangegan-
gene Projekt.

Jahresabschluss 2016 – Milchleistungsprüfung

Die statistischen Daten aus dem Jahresabschluss der Milchleis -
tungsprüfung in Salzburg für 2016 zeigen dem allgemeinen Trend
folgend eine Abnahme der Kontrollbetriebe (–0,8%) bei steigenden
Kuhzahlen (+1,5%).
Diese Zahl zeigt sehr deutlich, dass sich die Struktur der Betriebe
stetig verändert und die durchschnittlichen Kuhzahlen von Jahr zu
Jahr steigen. Waren es vor 20 Jahren noch 10,8 Kühe pro Betrieb
in Salzburg, so liegen wir 2016 bei 18,6 Kühen. Der Österreich-
schnitt liegt bei 20,8 Kühen.

Stand der Leistungsprüfung in Salzburg

* Zahl der Milchkühe – Viehzählung 1. September 2016 – die Ergebnisse für Dezember 2016 liegen noch nicht vor.
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Österreich Salzburg
absolut Abweichung absolut Abweichung

zu 2015 zu 2015

Anzahl Betriebe 20.586 –469 2.068 –17
Anzahl Kühe 427.291 +4.514 38.548 +964
Milch kg 7.425 +171 6.945 +156
Fett % 4,14 +0,01 4,00 ±0
Fett kg 308 +7 278 +7
Eiweiß % 3,40 +0,01 3,30 +0,02
Eiweiß kg 253 +6 229 +6
Fett + Eiweiß kg 561 +13 507 +13

Fortschreitende Strukturveränderung

Im Berichtsjahr wurden 38.548 Kühe in 2.068 Kontrollbetrieben
gehalten. Auch wenn sich die durchschnittliche Kuhzahl von 1990
auf 2016 auf 18,6 Kühe erhöht hat, ist festzuhalten, dass der Milch-
produktion in Salzburg kleinbäuerliche Strukturen zugrunde liegen.
Der kontinuierliche Anstieg der Kontrolldichte in Salzburg von
37,9% im Jahr 1990 auf 66,9% im Jahr 2016 zeigt das steigende
Interesse der Bauern an der Leistungskontrolle.
Dieser Anstieg ist nicht nur auf sinkende Betriebszahlen zurückzu-
führen. Tendenziell nimmt die Zahl der Kontrollbetriebe weniger ab,
wie jene der Landeszuchtbetriebe. Dies darf als ein Zeichen dafür
gewertet werden, dass der Service der Leistungsprüfung, mit den
von der Zucht-Data gelieferten Tages- und Jahresberichten, für die
Mitgliedsbetriebe ein wichtiges Hilfsmittel für eine gezielte und damit
kosteneffiziente Fütterung aber auch für ein optimales Herdenma-
nagement darstellt. Die durchschnittlichen Kuhzahlen in den Betrie-
ben steigen und daher ist es sehr wichtig, dass auch das Manage-
ment in den Betrieben stetig verbessert wird.

Leistungsniveau und Leistungsentwicklung – 
Vergleich zum Vorjahr

Österreichweit konnte im Berichtsjahr eine Leistungssteigerung von
+144 kg bei gleichbleibenden Inhaltsstoffen verzeichnet werden. In
Salzburg hatten wir im Kontrolljahr 2016 einen starken Anstieg in
der Milchleistung von +156 kg Milch bei großteils unveränderten
Inhaltsstoffen.
Die Entwicklung in Salzburg folgt parallel zum gesamtösterreichi-
schen Trend. Das gilt neben den Betriebsstrukturen auch für die
Leistungsdaten.
Einer kontinuierlichen Abnahme der Betriebe steht eine deutliche
Zunahme der Kühe gegenüber. Die Betriebe wachsen und die
durchschnittlichen Kuhzahlen steigen.

Entwicklung der Leistungen in Salzburg und Österreich

M
ilc
h 
kg

Kontrolljahr

Stand der Leistungsprüfung 2016

Willkommen im Team …

Matthias Bauer (22) aus Obertrum arbeitet seit Okto-
ber 2016 beim Landeskontrollverband Salzburg und
ist als Zuchtwart in den Gemeinden Berndorf, Matt-
see, Nussdorf, Oberndorf, Obertrum und Seeham für
60 Betriebe verantwortlich.

Alois Herbst (36) aus Unken verstärkt seit Septem-
ber 2016 das Team des „Landeskontrollverband Salz-
burg“ und betreut als Zuchtwart 30 Betriebe in Lofer
und Unken.

Seit Juni 2016 dürfen wir zudem Katharina Junger
(32) in unserem Team willkommen heißen. Katharina
kommt aus Moosdorf und ist für die Gemeinden Elix-
hausen, Hallwang, Köstendorf, Salzburg, Schleedorf
und Seekirchen verantwortlich, wo sie insgesamt 53
Betriebe betreut.

Michael Sedivy (41) aus Mittersill hat im September
2016 beim Landeskontrollverband Salzburg zu arbei-
ten begonnen. Sein Kontrollbezirk ist der Pinzgau, wo
er die Gemeinden Hollersbach, Mittersill und Stuhlfel-
den betreut.

Seit September 2016 ist auch Maria Winkler (37) ein
Teil unseres Teams. Maria kommt aus Koppl und be -
treut 19 Betriebe in Abersee, St. Gilgen, Strobl und
Thalgau.

Herzlich willkommen in unserem Team!

www.landeskontrollverband.at
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Ehrungen

Im Rahmen der Zuchtwartschulung am Mitt-
woch, den 19. Oktober 2016 in Pfarrwerfen
wurden vier Mitarbeiter für ihre Dienste und
ihre langjährige Treue ausgezeichnet.
Engelbert Auer arbeitet schon seit 35 Jah-
ren beim Landeskontrollverband Salzburg
und überzeugte in dieser Zeit durch seinen
vorbildhaften Einsatz. Danke dafür! Er hilft
zusätzlich zu seiner Kontrolltätigkeit immer
wieder tatkräftig bei den Versteigerungen
mit. Im Bereich der Milch- und Fleischleis -
tungsprüfung betreut Engelbert die Ge -
meinden Leogang, Saalfelden, St. Martin,
Unken und Weißbach.
Johann Brugger unterstützt unser Team
schon seit 35 Jahren, wofür wir uns recht
herzlich bedanken möchten. Sein Einsatz-
gebiet ist der Lungau, wo er 62 Betriebe in
den Gemeinden Göriach, Mariapfarr, St.
Andrä und Weißpriach betreut. Seine kom-
petente und engagierte Art zeichnet ihn be -
sonders aus.
Anton Ellmauer ist schon seit 40 Jahren
bei uns beschäftigt, wozu wir ihm im Rah-
men der alljährlichen Mitarbeiterschulung in
Pfarrwerfen recht herzlich gratulierten.
Anton unterstützt uns zusätzlich zu seiner

Ebenfalls möchten wir uns bei jenen Zuchtwarten bedanken, die im
letzten Jahr in den wohlverdienten Ruhestand getreten bzw. aus
dem Landeskontrollverband Salzburg ausgeschieden sind.

Reinhard Bauer war vom 1. März 2012 bis Ende
November 2016 beim Landeskontrollverband Salz-
burg beschäftigt und genoss während dieser Zeit eine
hohe Anerkennung bei den Landwirtinnen und Land-
wirten im Flachgau. Leider musste Reinhard krank-
heitsbedingt seine Tätigkeit beenden.

Peter Haberl begann am 1. Jänner 2011 bei uns zu
arbeiten und trat mit Ende Juni 2016 in den Ruhe-
stand. Peter bleibt dem Landeskontrollverband Salz-
burg jedoch weiterhin erhalten, da er als Wasserin-
spektor bei uns angestellt ist.

Lorenz Lidicky aus Unken arbeitete vom 16. Mai
2011 bis zum 15. Oktober 2016 beim Landeskon-
trollverband Salzburg. Lorenz war in dieser Zeit für die
Gemeinden Lofer und Unken verantwortlich und kon-
trollierte hier 30 Betriebe.

Nach 34-jähriger, treuer Mitarbeit beim Landeskon-
trollverband Salzburg trat OZW Franz Rauchen-
bacher am 30. September 2016 seinen Ruhestand
an. Franz war seit September 1982 angestellt und
betreute in dieser Zeit 62 Betriebe in den Gemeinden
Hollersbach, Mittersill und Stuhlfelden.

Des Weiteren dürfen wir auch OZW Heinrich
Weißenbacher nach 25-jähriger, treuer Arbeit beim
Landeskontrollverband Salzburg viel Gesundheit und
Zufriedenheit im Ruhestand wünschen. Heinrich
begann im Juni 1991 mit der Kontrolltätigkeit und war
in den Gemeinden Adnet, Golling, Kuchl, Puch,
Scheffau, St. Koloman und Vigaun tätig.

Stefan Wieser arbeitete bei uns vom 22. September
2014 bis zum 15. Oktober 2016 und betreute in die-
ser Zeit im Flachgau die Gemeinden Abersee, St. Gil-
gen, Strobl und Thalgau. Durch seine ruhige und
angenehme Art war er bei seinen Arbeitskolleginnen
und Arbeitskollegen sehr beliebt.

Der Landeskontrollverband Salzburg bedankt sich bei allen geehr-
ten und ausgeschiedenen Mitarbeitern für die treuen Dienste und
wünscht den neuen Angestellten viel Freude bei der Ausübung ihrer
Arbeit.

Kontrolltätigkeit bei jeder Versteigerung und
engagiert sich auch als Teil des Betriebs -
rates für seine Kolleginnen und Kollegen.
Da er selber einen Milchviehbetrieb führte,
kennt er vor allem auch die praktischen
Anliegen der Bäuerinnen und Bauern sehr
gut.
Des Weiteren wurde Heinrich Weißen-
bacher nach seiner 25-jährigen Tätigkeit

zum Oberzuchtwart ernannt. Heinrich ist
seit September 1991 im Bereich der Milch-
und Fleischleistungsprüfung aktiv. Zu sei-
nem Kontrollgebiet zählen die Gemeinden
Abtenau, Annaberg, Bischofshofen, Eben,
Hüttau, Lungötz und St. Martin. Für seine
geleisteten Jahre und für die vorbildliche
Arbeitsweise möchten wir uns recht herz-
lich bedanken.

Im Bild von links: Obmann Leonhard Prodinger, Geschäftsführerin Dipl.-Ing. Irmgard Mitterwallner, Anton Ellmauer,
Johann Brugger, Engelbert Auer, Heinrich Weißenbacher, Christian Eder und Dipl.-Ing. Gerhard Lindner.

Ruhestand und berufliche Veränderungen …





www.salzburger-lagerhaus.at

Das Vollwertmenü 
für Ihre Kälber

Kälber-TMR
• Grund- und Kraftfutter in einem
• Einfache Fütterung
• Spart Arbeitszeit
• Im praktischen 15 kg Sack
• Schmackhaft

In allen Salzburger Lagerhäusern erhältlich.




